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Die Gobelins -Ausstellung im österreichischen Museum
in ihrer Wedeutung für die moderne Wohnung.

Von I . von Fnlkc .

ie Ausstellung von Gobelins , welche im gegenwärtigen Moment
alle verfügbaren Wände im österreichischen Museum bedecken
und die große Arcadenhalle füllen, verfolgt einen doppelten
Zweck . Einmal soll sie den knnstliebenden Besucher über Art

und Geschichte dieses Knnstzweiges orientircn , den man als den schönsten
und höchsten auf dem gesammten Gebiete der Industrie bezeichnen kann,
da er ja der historischen Wandinalerei nahe steht und mit ihr gleiche
oder doch verwandte Ziele hat — zum andern soll die Ausstellung zeigen,
welche decorative Wirkung die Gobelins in der Ausstattung von Palast
und Wohnung haben . Wenn wir Gobelins sagen, so meinen wir mit
diesem Worte , welches eigentlich nur die modernen , seit dem siebzehnten
Jahrhundert entstandenen , gewirkten Wandbehänge bezeichnet , das ganze
Genre dieser Art von Wandbekleidung , einerlei zu welcher Zeit oder an
welchem Orte sie entstanden ist . Denn mit der Gründung der eigentlichen
Pariser Fabrik der Gobelins durch Ludwig XIV . und seinen berühmten
Minister Colbert wurde technisch und künstlerisch nichts Neues geschaffen ,
nur eine neue Fabrik , welche wieder einführte , was in Frankreich schon
im vierzehnten Jahrhundert geblüht hatte und nun der bis dahin in
Brüssel bevorzugten Fabrikation sieg - und erfolgreich zur Seite trat . Ob
wir diese künstlerische Bekleidung der Wand mit den Italienern »Arrazzi -
nennen oder mit den Franzosen »Tapisserien «, ob wir gewirkte Tapeten
sagen oder uns des Ausdruckes Gobelins bedienen, selbst mit Anwendung
aus mittelalterliche Arbeiten — es ist doch immer Eines und Dasselbe .

Für uns liegt der Standpunkt des Interesses vorzugsweise auf
der decorativen Seite .

' Die Geschichte der Gobelins — das Wort allge¬
mein genommen — führt uns an manchen Dingen vorüber , welche mehr
unser archäologisches und culturgeschichtliches als unser künstlerisches
Interesse erwecken . So enthielt die Ausstellung eine Anzahl sogenannter
»Rücklaken « aus dem Mittelalter, bei welchen die Zeichnung noch auf
unvollkommener Stufe steht, die aber doch durch ihre phantastischen
Thier - und Menschengebilde, oder durch specisisch mittelalterliche Gegen¬
stände der Darstellung unsere Aufmerksamkeit fesseln , Gegenstände, wie
z . B . die Erstürmung einer Minneburg, wobei der Kampf mit Lilien
und Rosen ausgekämpft wird . Solche Arbeiten , wichtig für Museen , sind
nicht zur Nachahmung geschaffen und bieten nur ein geringes decoratives
Interesse . Wenn sie auch der Kunstfreund sucht, so geschieht es doch mehr
um der Rarität als um des Schmuckes willen.

Anders ist es mit den Gobelins seit dem Anfänge des sechzehnten
Jahrhunderts , seitdem die volle Höhe der zeichnenden und malenden
Künste dieser Wirkerei zu Hilfe gekommen. Und dieser Epoche, oder viel¬
mehr den nwdernen Jahrhunderten von da an , gehören fast alle die
großen Wandtapeten an , welche bei der eben geschlossenen Ausstellung die
Wände im österreichischen Museum bedeckten . Welche Wirkung sie üben ,
sagen wir gleich , welche glückliche Wirkung sie üben , darüber war der
Besucher nicht einen Augenblick im Zweifel . Zunächst die Wände des
Arcadenhofes . Sie sind doch reich geschmückt in farbigem , polirtem Stuck¬
marmor, aber erst bedeckt mit diesen figurenreichen Gebilden der Wirkerei
sahen sie so aus, als ob sie künstlerisch zu ihrer Bestimmung ge¬
kommen wären . Wie reich , wie edel, wie vornehm ! Und begaben wir
uns weiter in den Vorlesesaal, dessen Wände ebenfalls mit Gobelins ,
und zwar der späteren Zeit , des achtzehnten Jahrhunderts , behängt waren :

diese färben - und figurenreichen Behänge , von denen man die mit den
chinesischen Gegenständen selbst bunt nennen kann, statt zu stören, statt
durch ihre Lebhaftigkeit und Verschiedenheit aufdringlich zu sein , sie sahen
aus, als ob der Saal erst ans sie gewartet hätte .

Es ist ein eigenes Ding mit diesen Wandbehängen , deren Figuren
nicht selten die Lebensgröße überschreiten. Betrachtet man sie theoretisch,
so möchte man glauben , sie seien für unsere moderne Wohnung ganz
ungeeignet , sie müßten eine so kräftige Wirkung üben , daß kein anderer
Gegenstand , kein anderer Schmuck vor ihnen Bestand hätte . Und doch
betviesen die kleineren Abtheilungen im Saal IX des Museums, und wir
sehen es auch in manchen — zahlreich sind sie allerdings nicht — mit
Gobelins ausgestatteten Wohnungen , daß dies keineswegs der Fall zu sein
braucht . Allerdings müssen wir wohl einige Rücksicht nehmen . Wir dürfen
nicht den Gobelin selbst mit Staffcleibildern , mit Oelgemälden oder gar
mit Kupferstichen behängen , obwohl dies in den Wohnungen des sieb¬
zehnten Jahrhunderts rücksichtslos geschehen ist . Wir dürfen auch nicht
hohe Möbel so gegen die Wand stellen , daß sie die figürlichen Scenen
des Behanges unschön überschneiden und verdecken . In solchen Fällen ,
wo wir des Bilderschmuckes nicht entbehren wollen und hohe Möbel
nicht in Nebenräume verweisen können, müssen lvir uns der pflanzlich
verzierten Gobelins, der sogenannten Verdures, bedienen, davon unsere
Ausstellung einige schöne und charakteristische Beispiele enthielt , theils ans
dem Besitz des Museums , theils ans dem des Fürsten Liechtenstein.
Freilich sind sie nicht allzuhäufig , und nur der Zufall führt uns echte
Originale in die Hände . Aber es ist eine Specialität, welche von der
modernen französischen Industrie wieder ausgenommen und für mannig¬
fache Verwendung benützt worden ist . Imitationen stehen uns demnach zu
Gebote , wenn wir glauben , sie nöthig zu haben . Man sollte aber denken ,
daß , wer im Stande ist, die Wände seines Speisezimmers , seines Salons
mit Gobelins zu bekleiden , auf den weiteren Schmuck, namentlich auf
den der Oelgemülde gerne Verzicht leistet, und was die Frage der hohen
Möbel betrifft , so ist ihre gewöhnliche Stelle ja auch nicht in jenen vor
allen anderen geschmückten Gemächern .

Nun ist es allerdings richtig , daß nicht alle Gobelins gerade für
die Wohnung geeignet sind . Die Geschichte dieses Kunstzweiges hat gar
verschiedeneSpecialitäten hervorgebracht : die einen feiner, milder in ihrer
Wirkung , die anderen kräftiger, leuchtender, reicher ; die einen mit kleinen ,
halblebensgroßen , andere mit überlebensgroßen Figuren : die einen mit
Goldfäden reich durchwirkt, die anderen sanfter in ihrer Harmonie , be¬
scheiden im Effect ; die einen mit großartiger historischer Darstellung , die
anderen mit zierlichem Genrebild , mit Schäferscenen und Allegorien .
Wir fanden sie alle auf unserer Ausstellung vertreten . Da waren z . B . —
um vergleichsweise auf die Gegensätze aufmerksam zu machen — die
goldgewirkten Tapeten mit der Darstellung der Prudentia und mit dem
Triumphzuge des portugiesischen Statthalters von Indien , Don Juan de
Castro , und seiner Gemalin , beides Brüsseler Arbeiten der besten Zeit
und der kostbarsten Art, Tapeten , von denen ich zweifle, ob sie außer
in größeren Prunkgemächern , die rechte Wirkung machen würden . Sicher
ist das der Fall bei dem älteren Cyclus von Bildern aus der Geschichte
des Moses ( obere Arcaden) , Arbeiten der ersten Hälfte des siebzehnten
Jahrhunderts , welche mit überlebensgroßen Figuren und durchweg derber
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HMtuiig » ud AnSführnng nach große» Sülm verlange » . Dasselbe gilt auch
von den gleichzeitig entstandenen Teppichen ans der Geschichte des Evnsuls
Tccins Mns (untere Arcaden ) , welche die große und mächtige Art de?
Rubens in übertriebener Weise zur Darstellung bringen . Ihr Platz ist
nicht die eigentliche Wohnung , wohl aber der große Prachtraum.

Betrachten wir dagegen jenen anderen Cyclus ans der Geschichte
des Moses , ivelcher im Anfänge des achtzehnten Jahrhunderts entstanden
sein mag : drei in ihren Farben blühende , reizend gestimmte Gobelins ,
von denen einer, der größte , im Arcadenhofe Aufstellung erhalten hatte ,
die beiden anderen im neunten Saale . Welch ' ein Schmuck des Salons !
Wie heiter gestalten sie den Raum, luie künstlerisch edel zugleich ! Wahr¬
lich, mit diesem Schmuck an den Wänden kann man die Fülle der
Bibelots , die uns zur Behaglichkeit nothwendig erscheinen und doch
häufig nur Unruhe in das Gemach bringen , gar leicht entbehren . Biele
andere Gobelins unserer Ansstellung machten denselben Eindruck, so der
gleichfalls dein Fürsten Liechtenstein gehörige Cyclus mit Darstellungen
ans dem Trojancrkriegc , die gar nicht wild und gefährlich, vielmehr säst
gcnrehast gehalten tvaren , so jener mit der Entführung der Helena,
lvelche Paris gerade in das Boot hineinträgt, während die Dienerinnen ,
mit Kisten und Kasten, mit Bündeln und Paketen beladen, ihr folgen.

Insbesondere aber sind jene Gobelins mit kleineren Figuren zum
Schmuck auch der kleineren und intimeren Gemächer geeignet. Die Aus¬
stellung bot zlvci wunderschöne Beispiele aus kaiserlichem Besitz , Beide
ans dem achtzehnten Jahrhundert stammend, der eine mit einer lustigen
Scene ans- dem thateu - und leidcnsreichcn Leben des Ritters Don
Quichote , einer Scene am Hofe des Herzogs , der andere eine lvcite,
reiche Landschaft darstellend, mit einer Gruppe von Hirtinnen im Vorder¬
gründe , auf welche Gott Amor seine Pfeile herabschießt. Diesen beiden
zur Seite steht ein dritter Gobelin des achtzehnten Jahrhunderts ans
dem Besitze des Herrn von Ephrussi, darstellend in Parkanlage eine Scene
ans Molisre's »Ecole des marisc , eingefaßt von reizendem Raukenornamcnt ,
warm , mild und harmonisch in der Färbung, eine überaus glückliche
Schöpfung der Rococo Epoche. Wer möchte sich nicht glücklich schätzen,
seine Wohnung mit solchen Kunstwerken ausznstatten !

Man hat aber, und zwar im achtzehnten Jahrhundert , diese dcco -
rative Richtung in der Gobelinsfabrication zu Paris verlassen. Es gab
einen förmlichen Streit zwischen den wirkenden, aussnhrenden Händen
und den Malern, welch

' Letztere mehr und mehr auf bildliche Ziele , auf
die Nachahmung und Copirung von Oelgeniäldcu ansgingen . Die deco -
rativen Tendenzen , welche die ausführenden Hände verthcidigtcn , wurden
vernachlässigt und das Ziel darin gesetzt, dem Oelgemälde an Zeichnung,
au Modellirung , an Kraft und Wirkung gleichzukommen. Diese Richtung
trug im neunzehnten Jahrhundert den Sieg davon . Die Gobclins -

wirkerei hörte damit ans, ein selbstständiger Kunstzweig zu sein ; sie wurde
eine copirendc Kunst, indem sie nun , statt nach den eigenen für sie und
ihre Kunstart geschaffenen Zeichnungen zu arbeiten , vorhandene berühmte
Gemälde der ersten Meister zn copircn trachtete . Sie verlor gänzlich ihre
Eigenart, ihre berechtigte Eigenart, welche ihr das Recht auf Existenz
gab, während sie nun das Original doch nicht erreichen konnte oder, um
es zu erreichen, einen Aufwand von Zeit , Mühe und Kosten machte, der
zu dem Resultat in keinem Verhältnis ; stand.

In dieser Richtung , welche die französische Fabrication im neun¬
zehnten Jahrhundert bis über die Mitte desselben hinaus beherrschte,
und lvelche noch auf den Weltausstellungen von 1867 intb 1878 als
die bevorzugte sich geltend machte, in dieser Richtung reden wir den
Gobelins nicht das Wort. Sie kommen viel zu theuer und erfüllen ihren
Zweck nicht. Sollen moderne Gobelins für die moderne Wohnung wieder
verwendbar sein , so muß man nach Weise der Vorgänger die dekorative
Richtung wieder cinschlagcn; die Fabrication darf nicht vergessen , daß
sie einen heiteren Schmuck, nicht Gemälde zu schaffen habe, einen Schmuck ,
der ziert aber nicht aufdringlich ist . Zn dieser Einsicht scheint man neuer¬
dings auch in Paris gekommen zu sein ; die Ausstellung der Pariser
Staatsfabrik tut vorigen Jahre ließ cilie entschiedene Umkehr erkennen:
lvenu auch das Geinäldc nicht anfgegebcn war, so lvar doch die Tendenz
der Tccoration vorherrschend.

Auch so noch sind freilich die Gobelins , die alten wie die neuen,
nur für reiche Häuser erreichbar, und es ist daher nicht zu verwerfen,
lvenu man nach einem billigeren Ersätze sucht , wenn man dieselbe Wirkung
ohne den gleichen Aufwand zu erhalten trachtet . Bei der unleugbar
ivachsenden Theilnahmc an diesen schönen und dankbaren Knnstarbeiten
geschieht das auch heute, und zwar in mehrfacher Weise, sowohl von
Seite der Industrie, wie von Dilettantcnhänden . Geschickte Hände cv -
pircu oder imitircii Gobelins mit Pinsel und Farben auf ripsartig gc-
lvcbtem Stoffe für die eigenen Gemächer, während die Industrie durch
farbigen Druck oder durch den Webstuhl zu erreichen strebt, was bei dem
echten Gobelin die Hand eines Künstlers zu leisten hat. Die Industrie
kommt dabei billiger heraus, weil sie das Werk vervielfältigt .

Von all ' diesen Arten der Nachahmung , von den gemalten , wie
gedruckten und gelvcbten Gobelins gab unsere Ausstellung Beispiele,
so daß , wer sie gründlich durchmusterte, sich über den ganzen Knnstzlveig
unterrichten konnte. Und was die Geschichte betrifft , so gewährt die Ein¬
leitung des Katalogs die erwünschte Auskunft in genügendem Maße .
Wir wünschen, daß Beide , Katalog wie Ausstellung , auch richtig benützt
worden seien , denn dieser schöne Kunstzweig, zu dessen Studium sich selten
Gelegenheit findet, verdient verständnißvolle Freunde . Diese zu schassen
und zu vermehren , war die Absicht der Ausstellung .

Die Civilprobe.
Humoreske von Siginnnd Schlesinger.

» IDas treibst Tn da , Mensch , was zerrst Du denn an
Dir herum ? «

» Ich mache wieder einmal die Civilprobc an mir . «
Der die Frage gcthan hatte , war ein mit kameradschaftlicher

Ungcnirtheit ins Zimmer des Andern tretender Besucher in
Officiersuniform. Dieser Andere stand vor dem Spiegel und
probirte einen Civilrock, der ihm tadellos saß, an lvclchcm er
aber trotzdem ungeduldig und unzufrieden hin - und hcrschob,
dabei immer die Positur wechselnd und Scitcnschweuknngen nach
rechts und links vornchniend , um die Prüfung des neuen
Kleidungsstückes zu vervollständigen . ES war ein hochgcwachscner
Mann von edelstem Ebenmaß der Gestalt und von bestechender
männlicher Schönheit der Physiognomie, ans der Geist und
Güte sprachen.

» Die Civilprobc? Ich versteh
'

Dich nicht. «
» Ja richtig , wir waren doch sechs Jahre lang nicht mehr

Garnisvuskaineraden , gerade so lange, als ich ans der Lieutenants¬
geckerei heraus und in das gereifte Rittmeistcralter getreten bin.
Tu kennst also noch nicht daS, was die Anderen meine Narrheit,
was ich aber gebotene Lebensvorsicht nenne . Ich liebe , Freund — «

» Das hast Du , meines Wissens , immer gethan — «
» O nein , ich hielt nur Kricgsmanövcr für den lvirklichen

Krieg und glaubte , Eroberungen gemacht zu haben , lvenu ich ans
dem Manövrirfelde im Scheinkampfe den Scheinsieg davvntrng .
Das war der eine Jrrthnm , der gewöhnliche Lieutenants -
irrthum — «

« Und ein recht verzeihlicher bei Dir , dem permanenten
Sieger , dem .Adonis in Uniform '

, lvie sie Dich nannten !«
» Ja lvohl, dem ,Adonis in Uniform ' — siehst Tn , da sind

wir bei dem zlveitcn grausamen Mißverstündniß . Und das ist
kein bloßer Lieutenantsirrthum ; den pflegt man in die höheren

Chargen mitznnehmcn und manchesmal sogar mit dem goldenen
Kragen noch nicht los zn sein. Ich aber nicht, ich nicht, ich habe
mich , Gott sei Dank , ans demselben heransgearbcitet , oder , ich
bin, ansrichtiger gesagt , ans demselben heransgctrieben worden .
Erfahrungen schmerzlichster Art, glaube mir , Freund « — und
das Gesicht des Rittmeisters nahm einen überaus tragikomischen
Charakter an — » haben mich über die wahre N' atnr des
. Glückes ' aufgeklärt , welches ich bei den Frauen hatte . Glück?
Hohngclächtcr der Licbeshölle! Nicht ich hatte Glück, sondern
meine Uniform . Nicht sic steht mir gut , ich stehe zufällig ihr
gut , und s i c macht Eroberungen , wenn i ch sie anhabe . Ver¬
suche ich cs aber, lvie es schließlich jeder solide Rechner im
Leben thun muß , die Probe an mir zn machen, an dem Rechen
exempel meines Glückes, das heißt , lege ich die Uniform ab und
begebe mich in den Civilrock, dann — adien Adonis ! Tann erkennen
mich die Frauen gewöhnlich nicht mehr, dann kommen sie auch
nicht mehr , folglich mache i ch kein Glück, folglich ist es die
Uniform , folglich — quod erat demonstrandum !«

Ter Besucher , der mit mühsam verhaltener Lachlust zuge¬
hört hatte , brach nun los : »Das ist also die Civilprobc, das .
was die Anderen Deine Narrheit nennen ? Nun, ich gestehe Dir ,
ich schließe mich vollständig dem llrtheile an. «

» Ich bitte Dich , spotte nicht auch Du darüber , und besonders
heute nicht ; heute ist mir gar miserabel zn Mnthe. Ich habe
das civile Kanonenfieber , und unter dem Soldatenrock im Kugel¬
regen hat mein Herz nie so gepocht lvie hier unter diesem
Friedensrock . Kennst Tn Ottilie Enevvldt? «

» Weiß, weiß , die Kameraden haben mir die schöne Witwe
gestern im Theater gezeigt . Um die geht

's also ? «
» Ja , um die. Ich liebe sie und , ohne Lieutcnantscitelkeit

gesprochen, ich glaube , ich mißfalle ihr nicht — in der Uniform
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nämlich . Heute nun riskire ich bei ihr die Civilprobe , hier gilt 's
eine Lebensentscheidung — und wenn die fehlschlägt , ich weiß
nicht , wozu mich die Desperation triebe — — «

» Dann thäte ich
's aber lieber nicht . Es zwingt Dich doch

Niemand , Dich im schwarzen Rock vor ihr zu zeigen — «
» Du findest also auch schon, daß ich unvortheilhaft darin

aussehe?«
» Du bist verrückt , Du könntest ebenso gut als ,Adonis im

Civil ' fignriren . Ich meinte nur, wenn Du Angst hast , so laß
es fein , k

» Um keinen Preis , nicht einmal um den meines Glückes !
Mich hineinschwindeln in ein Frauenherz , das thu '

ich nicht —
ich muß wissen , woran ich bin , sie muß wissen , woran sie ist !
Das ist meine aparte Eitelkeit ! Ich will , ivenn ich einmal ver¬
heiratet bin , ohne Uniform frühstücken können und nicht dabei
fürchten müssen, daß ich meine Frau enttäusche . Entweder sie
nimmt mich im Civil — oder gar nicht ! Du findest also , daß
mir der Rock paßt ? «

» Wie angegossen . Dein Schneider muß ein Prachtkerlsein . «
» Der Schneider wohl — ob ich aber einer bin? Was

könnte der Schneider dafür , wenn ich keine Civiltaille habe,
keinen Civilwuchs, wenn ich überhaupt kein Civilmensch bin?
Passe ich in den Rock hinein? — Das ist die Frage. «

» Beruhige Dich doch schon einmal. Er sitzt Dir wie ange¬
gossen, Du paßt in ihn hinein wie eingegossen . «

» Aber wirft er hier auf der linken Schulter keine Falte? «
» Mit einem Strich ist die geglättet . So , da , weg ist sie. «
» Nun , so komm ! « Und mit der düsteren Kampfes¬

entschlossenheit eines Generals , welcher , ohne Aussicht auf die
Möglichkeit eines Sieges, das Zeichen zuin Angriff geben muß,
faßte der Rittmeister den Arni des Freundes und zog ihn fort .

Die Glocke an Ottilicn 's Wohnungsthür wurde gezogen .
Sophie, das Stubenmädchen , öffnete . Ein eleganter Herr stand
vor ihr.

» Die gnädige Frau zu sprechen ? «
» Wen darf ich melden? «
Förmlich entsetzt fuhr der Herr zurück. » Sophie, Sie erkennen

mich nicht ? «
» Wa— was , Herr Rittmeister , Sie ? Ah — ich bitte um

Verzeihung — aber das Halbdunkel da hier im Vorzimmer und
— und der fremde Rock — — «

» Vollständig unkenntlich also in diesem Rock? «
» Für den ersten Augenblick em Bischen — natürlich , wenn

man Sie immer nur in der Uniform gesehen hat — — aber
ich bitte doch einzutreten — — «

Der Rittmeister jedoch schien die Einladung gar nicht zu
hören. » Scheußlich also ? «

» Scheußlich? — Was? —• Was? «
» Was? Was? — Ich — in diesem Rock !«
» Aber , Herr Rittmeister , was sind das für Einfülle , für

Worte ? Wenn man nun einmal an Sie in der Uniform gewöhnt
ist, und wenn die Ihnen nun allerdings besser läßt — «

» Gewöhnt ist ? — Besser läßt? Ich danke Ihnen , liebe
Sophie, ich weiß jetzt, was ich wissen wollte. Leben Sie wohl . «
Und . er wendete sich znm Gehen.

» Sie werden doch nicht fortgehen wollen , Herr Rittmeister ? «
Ans dem Innern der Wohnung wurde geklingelt.
» Ah , die gnädige Frau ruft mich . Sie will hören, wer

gekommen ist — «
» Sagen Sie nur, ein Unerkannter, der sich ihr empfehlen läßt . «
Sophie blickte ihn schelmisch resolut an. Man sah ein

gewagtes Wort aus ihren Lippen schweben , und sie ließ es los .
» Um Vergebnng , Herr Rittmeister , sind Sie so eitel ? «

Das Wort wirkte . » Die Kammerkatze muß mich wahrhaftig
für eitel halten, « murinelte der » Unerkannte« vor sich hin und
trat widerstandslos in den Salon , den Sophie geöffnet hatte,
indcin sie , nicht fragend sondern in bestimmtem Tone , sprach :
» Ich darf also melden? «

» Halt, Sophie, noch Eins. Kein Wort, ich bitte Sie , von
dieser —■«

ite'mhi
.Wie angegossen ! Dein Schneider lnuß ein Prachtkerl sein .

t '
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» Von dieser Verkleidung? Um die Ueberraschnng nicht zu
zerstören? «

» Ganz richtig. Zerstören Sie die Ueberraschnng nicht. Sonst
hat ja die Verkleidung keinen Zweck. «

» Wie Sie wünschen , Herr Rittmeister . « In sich hinein
aber lachte das verschmitzte Ding : » Ich werde mich wohl hüten,
Beide in die Gefahr einer unangenehmen Ueberraschnng zu bringen.
Die gnädige Frau muß vorbereitet werden. « Und während im
Salon drinnen der vom » civilen Kanonenfieber« Geschüttelte in
banger Ungeduld auf und ab rannte , hörte Ottilie in ihrem
Zimmer den Rapport der vorsichtigen Berichterstatterin , der für
sie indessen keine Neuigkeit zu enthalten schien. Sie kannte offen¬
bar von anderer Seite her die » Civil -Marotte« des Rittmeisters ,
und sie konnte von dem Stubenmädchen als neu nur erfahren ,
daß er dieselbe heute vor ihr zu producircn gesonnen war. Mit
seinem Lächeln hörte sie Sophien an, und als sie sich nach der
Thür wendete, die zu dem Salon führte , war sie mit dem
diplomatischen Vorgehen , welches sie für nothwendig hielt , im
Reinen . »Ich muß ihm beweisen « — lautete das Ergebnis;
ihrer Reflexion — » daß er in jedem Rock derselbe für mich
ist , und das geschieht am Besten , indem ich so thue , als
ob ich den Kleiderwechsel gar nicht merkte . « Damit trat sie
in den Salon.

So sehr der Rittmeister an den Anblick der schönen Frau
gewöhnt war, ihre Erscheinung in der neuen Toilette , welche sie
heute trug , blendete ihn dennoch . Er glaubte, sie nie so entzückend
gesehen zu haben. Es war eines jener delicaten Gesichtchen und
Figürchen, für welche der Parfüm des Wohllebens die natürliche
Atmosphäre und ein sinnreicher , feincntsalteter Luxus der natür¬
liche Boden zu bilden scheint . Tenn es ist nicht wahr, daß die
» Einfachheit« der » schönste Schmuck « einer jeden Frau ist, so
wenig, wie die Natur nur » einfache Blümlein « aus dem Boden
sprießen läßt . Die richtige Gartenzier componirt sich ja aus der
glanzvollen Mischung von anspruchslosen und von farbenprächtigen
Reizen des WachsthumS, und auch die Natur treibt ihren Luxus
und hat ihre Luxnsgewächse — warum soll

's bei den Menschen¬
blumen anders sein ? Es gibt nun einmal Frauen, die für den
Luxus geboren, die ans ihn angewiesen sind und » declassirt«
erscheinen würden, wenn sie sich in eine widernatürlich glcich-
macherische » Einfachheit« hineinzwängen müßten . Ottilie wareine
dieser Frauen, und sie sah immer um so » natürlicher « aus , je
» geputzter« sie war, nicht im plunipen, sondern im luxnspoetischen
Sinne des Wortes . Je verwirrter aber der Rittmeister das
liebliche Bildniß in der neuen Kleidernmrahmnng , in welchem cs
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sich ihm zeigte , anstarrte , desto weniger Notiz nahm sie von
seiner Kleidermetamorphose. Mit der Unbefangenheit des täglichen
Verkehrs, und als wenn sie nicht die mindeste Veränderung an
ihm wahrnähme , ging sie auf ihn zu und reichte ihm die Hand ,
die er , etwas minder unbefangen und wie unschlüssig darüber ,
welche Deutung er ihrem beim Eintritt bekundeten Gleichmut!)
geben solle , an die Lippen führte.

»Das ist lieb von Ihnen , Rittmeister , daß Sie mir Ihr
Wort halten . «

« Welches Wort , gnädige Frau ? « Es fiel ihm factisch nicht
ein , tvas sie meinen
konnte , und er fing schon
an, nachzudenken , ob er
ihr nicht etwa gar ein¬
mal versprochen habe,
wie Egmont dem Klär¬
chen, zwar nicht » spa¬
nisch« , aber in » Civil «
zu kommen . Das wäre
dumm gewesen , denn
Effect und Zweck der
» Civilprobe « mußten ja
doch durch solche Vor¬
ankündigung vereitelt
sein . Aber nein, er wußte
bestimmt , daß er das
nicht gethan hatte . Was
also meinte sie wohl ?

Ottilie merkte das
suchende Umherirren sei¬
ner Gedanken und sie
lachte : » Pfui , nicht ein¬
mal mehr wissen , was
Sie mir versprochen
haben? Psni — oder
eigentlich vielmehr rei¬
zend ! Viel hübscher noch ,
als wenn Sie sich erin¬
nerten und blos aus
leidiger Pflichterfüllung
und Worthalterei ge¬
kommen wären . Ihr
freier Wille hat sie ab¬
sichtsloshergeführt, denn
Sie haben nicht einmal daran gedacht , daß Sie zngcsagt hatten,
mir Ihre ganze dienstfreie Woche zu widmen , die mit dem
heutigen Tage — «

« Richtig, die mit dem heutigen Tage beginnt ! O ich - !«
Er schlug sich vor den Kopf, aber in diesem Augenblick kam
ihm ein guter Gedanke. Das war ja der richtige Anknüpfungs¬
punkt , auf die Erörterung der » Civilprobe « zu konnnen . » Und
wie haben Sie denn genierkt , gnädige Frau « — inquirirte er
mit unendlich schlauem , lauerndem Untersuchungsrichtertone —
» daß heute «teilt erster dienstfreier Tag ist ? «

» Wie ? Gemerkt habe ich mir 's ganz einfach , als Sie mir cs
vor vierzehn Tagen sagten, und habe niich seitdem darauf gefreut. «

Das war doch wirklich schmeichelhaft . Aber merkwürdig, ihn
schien's eher verdrießlich zu machen . Also nicht an dem Civil-
rocke hatte sie die Dienstfreiheit erkannt, sie hatte gar keinen
Blick für diesen , sie hatte ihn gar nicht wahrgenommeu. Die
Wirkung oder vielmehr Nichtwirkung der » Civilprobe « war
dem Rittmeister neu — er hatte schon manches Franenauge
durch fein Erscheinen im schwarzen Rock enttäuscht und war, ans
das Schrecklichste gefaßt, hergekommen , auch dem Auge der
geliebten Frau eine solche Enttäuschung zu bereiten. Aber daß
die Veränderung , die er mit sich vorgenommen, gar nicht bemerkt

tvürde, das tvar ihm
noch nicht passirt, darauf
tvar er nicht vorbereitet .
Es tvar etwas tief Be¬
unruhigendes darin , und
dem mußte durchaus ein
Ende gemacht tverdeu .
Es galt , dem Gespräche
eine entscheidende Weu
düng dahin zu geben . .
« Eine wahre Erlösung «
— sagte er — » für ein
paar Tage wenigstens
aus der Uniformsclaverei
herauszukommeu!«

» Ja , für eii : paar
Tage « — scherzte Ottilie
zur Entgegnung — » ge¬
rade so , wie der Mann
gerne aus der Herzens-
sclaverei auf ein paar
Tage loskömmt, um dann
nur desto lieber zurück
zukehren . Wenn inan so
mit der Uniform ver
tvachsen ist — «

Das Gespräch war
da , wo der Rittmeister
es haben wollte. » Wie
meinen Sie das, gnädige
Frau?« — er fragte in
beinahe herausfordern¬
dem Tone — » können Sie
mich , zum Beispiel, gar

nicht anders als in der Uniform denken ? « Die Frage tvar so
unaustveichlich, so präcis gestellt , daß sie gar keine Antwort zu
ließ , als die einzig möglich scheinende : » Ich habe Sie doch in
einein andern Rock als in der Uniform vor mir !« Aber nein,
Ottilie gab just diese Antwort nicht . » Innerlich tvenigstens sind
Sie damit verwachsen « — sagte sie — »und Sie können sich
ja selbst nicht anders denken . Der Berns , der dem Menschen
nicht antvächst wie seine Haut , der wäre ja auch gar nicht sein
echter und wahrer . « — Der Rittmeister indes; gab nicht nach .
» Sie glauben also nicht, daß ich überhaupt einen anderen Rock
tragen könnte ? « trotzte er Iveiter. « Ich glaube nicht , daß Sie
einen anderen tragen wollten, « antwortete Ottilie .

»Tas ist lieb von Ihnen , Rittmeister, daß Sie mir Ihr Wort halten.*

■hb

MW

- E Schlich folgt. -

Ruf der Wanderung.
von Iriedricl ) Mock.

/Lchorüber ziehen 5Iur und plan
An meinen Llicken ,
Und immer weiter führt die Lahn ;
Ls nicken
Die Gräser ihren Mandergruß
Vom Miesenhange,
Und Älüthenduft folgt meinem Fuß
Auf seinem Gange .

Millkommen , schöner Frühlingstag ,
Du Fest im Grünen !
§!aß ' trauern den, der trauern mag !
Lntsühnen
Mill ich in Deinem reinen Glanz
Mein sündig Zagen
Und fortan Deinen Rosenkranz
Zur Buße tragen .
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Gavotte für Manoforte
von

Edmund Reim , Chormeistcr des Wiener Männer - Gesangsvereines.

£
!,S'1VV

Edmuno yitim.

L

er iifepis

T ) TT £3
%>. KÄS. K %ö.

TT r r r ,

( Ä W i 4 J
Äs . $■ %S K IW * % d . «•

P

te # i

i 5feE

Äs K
to . ■%•%& . K

2.

kff

V

l .

/
9~ 4 hi

m W
Trio .
Eingang ,

Äs . K %ö . ■$ % d . « Sa . « Sa . « Sa . L O
SA . O

st
f 8 rj& i #-

» i
ÄE^ E

poco a poco rit .

DW

ijd— j -j -
~ Q -

Tempo I .

r

W r
i

7
‘£ä . G

V, - ?
W

4Ü
k

i OM
p -

^
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Alexander Petösi.

von Ä . £H’fÜft > übersetzt von I .

Wolke und Stern .

. . . . Und als der Herr den starken Mann erschuf,
Zvg seine Stirne finster sich in Falten —
Den Schatten an der hohen Schöpferstirne
Entsprangen jäh die grausen Sturmgewalten.

Doch als der Herr das holde Weib erschuf,
Da mußt ' er helle Freudenthränen weinen:
Alan sieht sie noch , die lichten Thränenlropfen ,
In mildem Glanz als gold'ne Sterne scheinen .

Schon hängt die Laute . . .
Echon hängt die Laute stnmm nud nnberührt ,
Ans welcher sich mein herbes Leid ergossen ,
TaS Leid um Dich , Tu wuudersiiße Liebe —
Ach , daß so früh ein Grab Dich hält umschlossen !

Tort hängt die Laute stumm und nnberührt ,
Und mag sie auch zuweilen sanft erklingen ,
So ist das nicht die Harmonie des Ganzen —
Es sind nur Saiten, welche leise springen . . .

End wär'
ich auch , von wilder Flut

Im Ocean ein traurig Wüstenland,
Wohin kein Mensch , kein Vogel ziehen

wollt ' —
Hätt' ich nur Dich , Du Schöne , nicht

gekannt!

Und wär'
ich auch am fernen Saum

der Welt ,
In Eis erstarrt , die kahle Felsenwand,
Die nie ein sanfter Sonnenstrahl er¬

hellt —
Hätt '

ich nur Dich , Du Schöne , nicht
gekannt!

Ich spräche . . .

§ Ich spräche : - Weile doch, Du
Blume ,

Du meine lichte Seligkeit !
Mir glüht ein göttlich Herz im

Busen,
Es sei auf ewig Dir geweiht. --

Jch spräche : « Sieh'
, es gleicht

deni Meere ,
Sei Du doch seine Königin,

Es ruht die allerschönste Perle,
Ter Treue Perle ruht darin .

Ich spräche : » Trane ihrem
Glanze ,

Sie leuchtet eivig hell und
hold . . . «

So spräche ich und noch so
Manches —

Wißt '
ich nur , wem ich

's
sagen sollt

' !

Hlnd wär ' ich ntlch .
Und war'

ich auch im schattenlosen
Süd,

Im Sonnenbrand, der heiße Wüsten¬
sand ,

Der seelentödtend, gleich der Hölle,
glüht —

Hätt' ich nur Dich , Du Schöne , nicht
gekannt !

Und wär'
ich auch in stiller Mitternacht

Ein Jrrgespenst , in grausen Fluch ge¬
bannt ,

Der ruhelos in seinem Sarge wacht —
Hätt' ich nur Dich , Du Schöne , nicht

gekannt !

Lichtner .
Metamorphosen .

Än hundert Formen hüllt sich meine Liebe,
Sie sicht auch Dich in gleicher Bielgestalt ;
Bald bist Du meiner Leidenschaft ein Eiland ,
Uinranscht, umtost von ihrer Flut Gewalt

Dann denk '
ich Dich , Dn Hehrste aller Frauen ,

Als Heiligthnm , das Gott sich auserkor —
Und sestverschlnngen spinnt sich meine Liebe
Als Immergrün an seiner Wand empor.

Voll reicher Schätze wallst Dn Deines Weges,
Sie stürzt auf Dich in Ränbersgier entbrannt ,
Bald tritt sie Dir als Pilgeriu entgegen
Und küßt Dir fromm die gnadenreiche Hand .

Bald bist Du ihr ein Fels und sie die Wolke ;
Sie stürmt um Dich in Donners Allgewalt .
Bald singt sie süße Nachtigallenlieder
Bon Dir , Tn zanberschöner Rosenwald .

So hüllt sich meine Lieb ' in hundert Formen ,
Doch lebt sie ewig nngeschwächt und reich —
Und mag sie auch znweileu sanfter fluten :
Stets ist sie tief , dem stillen Strome gleich . . .

Es ruhte nicht so leid - und sorgen¬
schwer

Auf mir die strafend strenge Gotteshand ,
Mein Lebenskrenz, es drückte nicht so sehr —
Hätt'

ich nur Dich , Du Schöne , nicht
gekannt !

Und doch , und doch . . . Es lvär ' kein
Erdensei»,

Und auch ini Himmel fühlt '
ich mich

verbannt ,
Ju lichter Höh'

, im ew'
gen Sonnen¬

schein —
Hätt' ich nicht Dich , Dn süßes Weib ,

gekannt.
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Die Prinzen .
Nach dem Russischen des Fürsten D . Galitzi » .

Von Adele Berger .

fefelflP ' i u '' der Straße angelaugt , schritten die Brüder zu Fuß weiter ,
IS mit dem gleichmäßigen Gange von Mensch « », die gewohnt

e sind , mit einander Schritt zn halten . Sie gingen schweigend’ bis an die Ecke und wandten sich dann zn dem Newsky -
Ü-— Prospect , der , besonders auf der Sonnenseite , sehr belebt
war . Ter stille Frosttag lockte ans die Straße hinaus ; der frische , erst
am Morgen gefallene Schnee glitzerte in der kalten Sonne .

» Erst drei Uhr . . . Sollen wir spazieren gehen oder irgendwohin
ans Besuch ? » fragte Boris .

» Spazieren und dann ins Amt, » antwortete Georges . Ter ältere
Bruder nickte nur . Er war es gewohnt , den Willen des Jüngeren zn
erfüllen , und fand dies gar nicht beengend ; im Gegentheil , er liebte es
nicht , selbst Entscheidungen zn treffen ; Georges war so klug , verstand
Alles viel besser als er ; ihm war es angenehm , sich gleichsani be¬
vormunden zn lassen .

Als nach dein frühen Tode der Eltern , und bei dem gänzlichen Mangel
älterer Berwandteu , Beide im Lyceum erzogen wurden , war Georges
von Boris abhängig ; aber das änderte sich bald von selbst . Sic wohnten
nun zusammen in ihrem eigenen .Palais , gingen gemeinsam in ihr
Bureau im Jnstiznnnistcrinm — Georges hatte auf die Annahme eines
Amtes bestanden , damit sie nicht ganz müßig seien — und brachten ihre
übrige Zeit im Winter mit Visiten und Bergnügnngen , im Sommer
ans ihren Gütern imb im Auslände zn . Sie waren noch nie länger als
ein , zwei Stunden getrennt gclvesen und hatten also auch die Tombujeffs
stets gemeinsam besucht . Sie sprachen nur wenig mit einander , denn sie
kannten einander zn gut . Außerdem hatten sie über uichls zu streiten ,
ihr Geschmack und ihre Ansichten deckten sich vollkommen und stimmten
nur betreffs der Musik nicht überein : Boris zog Verdi vor und liebte cs ,
mit einem Finger Arien ans » Aida « zu spielen ; Georges anerkannte
Niemanden außer Wagner und Chopin . Aber die Musik nahm ihr Interesse
so tvenig in Anspruch , daß diese Meinungsverschiedenheit kaum zum
Worte kam . Für ihre Bekannten waren sie ein Gegenstand beständiger
Berwnndernug . Viele warteten auf den Moment , da sie sich endlich
einmal zanken würden , Andere suchten mit größter Geduld anszuspüren ,
ob in ihrem Leben kein dunkler Punkt zn finden sei — Beides ohne jeden
Erfolg . Freilich ging ein Gerücht , das ; Fürst Georges sehr viel ( »sehr «
unterstrichen ) mit der Gräfin Lenitschess verkehre , deren Mann schon vor
langer Zeit in Begleitung irgend einer Balleteuse verschwunden war . . .
aber das war eben nur ein Gerücht , nichts Bestimmtes , lieber Boris jedoch
war es unmöglich , ein Gerücht anszusprengen , und man entschied , das ;
er ein Idiot sei. Ta übrigens die Mogiloff - Stolny ungeheuer reich und
stets bereit waren , ihren Bekannten mit Geld anszuhelfen , hüteten die
Meisten ihre Zungen , und selbst Jene , die es ans » Prinzip « für ihre
Pflicht hielten , sie innerlich wegen ihres >Fürstcnthnins « zn verachten ,
schmeichelten ihnen .

Rach einem etwa zehn Minuten langen Schweigen blickte Boris
seinen Bruder fragend und nnentschlossen an und sagte : »Höre . . . ich
hoffe doch , daß Du mit Nadßadin nicht anbinden willst . . . «

»Ta hoffst Tn vergeblich , ich habe schon längst Lust , ihn einmal
an den Ohren zn reißen , und warte nur ans eine Gelegenheit . Vielleicht
bietet sie sich heute Abend . . . Hab

' keine Angst , der Anstand wird
gewahrt tverden . «

» Warum bist Tn ans ihn böse ? «
» Darum, « antwortete Georges kurz und runzelte die Stirne .
Boris seufzte und fuhr fort : « Alles , wegen dieser Lydia ! Wie oft

habe ich Dich gebeten . . . «
» Und wie oft habe ich Dich gebeten , mich nicht an die Gräfin

Lenitscheff zu erinnern ? « fiel Georges ein , »ich Ivill jetzt nichts mehr
von ihr hören . . . «

» Jetzt ? « entfuhr es Boris , und mit einer gewaltsamen Anstrengung
fügte er hinzu : » Warum jetzt ? «

Georges warf dem Bruder einen zornigen Blick zu und schlug die
Augen nieder . Boris erröthete und ward unruhig ; Beide begriffen , das ;
sie unerwartet bei Etivas angelangt waren , das sic bisher furchtsam ver¬
mieden hatten . Ein paar Minuten verstrichen in Schweigen . In Georges

'

Ohren klang noch immer die Frage : » Warum jetzt ? « Und diese Frage
übertaubte den Lärm des belebten Platzes , das Rollen der Räder und
das Gespräch der Vorübergehenden .

» Weißt Du was ? « sagte er endlich , » wir müssen mit einander
ins Reine kommen , so geht es nicht weiter . . . »

» So geht es nicht weiter, « wiederholte Boris mit demselben Ton¬
fall und wie von seiner Energie angefeucrt .

« Wir gehen heute nicht in die Kanzlei, « fuhr Georges fort .
» Nein , fahren wir nach Hanse . «
Sie blieben stehen , und Boris fügte hinzu : »Ich bin Dir sehr

dankbar , Georges , das; Tu zuerst angefangeu hast . . . ich wollte es schon
lange , konnte mich aber nicht entschließen . Ja , cs muß wieder zwischen
uns so klar werden , wie es immer war . «

j (Fortsetzung .)

Sie winkten dem Kutscher , der ihnen , mit Mühe die feurigen
Rappen zügelnd , im Schritt nachgefahren war , und stiegen in den
eleganten Schlitten . Schweigend fuhren sie dahin , nach verschiedenen
Seiten blickend , unbewußt die Grüße der ihnen begegnenden Bekannten
erwidernd ; Jeder ärgerte sich über die Verlegenheit des Andern . Endlich
hielt das Gefährt vor dem altersdunkelu , zweistückigen Palais mit dem
großen , von zwei hohen Säulen getragenen Portale . Im Vestibül waren
sie bald von der herbeigestürzten Dienerschaft umgeben , legten die Ueber -
rvcke ab und stiegen die von keinem Teppich entstellte , prächtige Marmor -
treppe hinan .

»Herr Leskoff wartet im Cabinet Eurer Durchlaucht, « meldete
einer der Lakaien dem Fürsten Georges .

»Ah , gut !« antwortete dieser , » Boris , geh' einstweilen ins Billard¬
zimmer , ich werde ihn bald abfertigen . »

Leskoff war ein weit entfernter Verwandter der Gräfin Lenitscheff ,
und sobald Georges einige Tage bei ihr nicht erschien , schickte ihn
Gräfin Lydia sofort , um sich nach seinem Befinden zu erkundigen . Boris
hatte dies längst bemerkt und dachte jetzt geärgert , daß Georges nun
wohl böse werden und es mit ihm dann nicht gut zu sprechen sein
würde . Er seufzte , sah nach der Uhr und schleuderte langsam in das
Billardzimmer . Ter strenge Styl der alterthi

'
nulichen Möbel , die herein¬

brechende Dämmerung machten auf ihn einen niederschlageuden Eindruck ,
die dunklen Porträts stimniten ihn trübe .

»Licht , in allen Zimmern !« befahl er , in dem Billardzimmer an¬
gelangt . Als der Lakai , nachdem er den Befehl erfüllt , sich entfernt hatte ,
seufzte Boris erleichtert auf und begann zn horchen , ob Leskoff nicht
bald weggehe . Jetzt wünschte er , daß jener noch etwas länger bleibe ,
er mußte sich ja vorberciten , Nachdenken . Mechanisch nahm er einen
rothcn Ball und schob ihn über das Billard , dann häufte er die weißen
Bälle zn einer Pyramide und wählte sich ein Queue aus . » Gewiß ,
Georges >vill mit mir über Vera sprechen, « dachte er dabei , « es ist kein
Zweifel , er liebt sic ebenfalls . . . Aber was für ein Gespräch ist da
denkbar ? Nein , das ist eine Marter . . . «

Und seine blauen Augen sahen verzweifelt drein . Sein ganzes
Leben , das bisher ans guten Thaten , schüchternen Gefühlen und stillen
Gedanken bestanden hatte , kam ihm jetzt zerstört vor . Er wußte ja , wie
er zn handeln habe , wie er handeln müsse ; er liebte den Bruder , der
ihm so oft seine aufrichtige Anhänglichkeit bewiesen hatte . Was wäre
das für ein Glück , wenn Georges dabei unglücklich wäre ! Nein . . .
Aber es ist nicht leicht , sein Glück zu opfern , wenn es die Liebe
bedeutet ; auch Georges würde mit Vera nicht glücklich sein , wenn er
die Verzweiflung des Bruders sähe . Es gab keinen Ausweg . Sie mußten
Beide verzichten , weit fortreiscn und lange ausbleiben . . . Georges
würde sich bald trösten . . . er war ja schon so oft verliebt gewesen . . .

»Ich aber habe noch nie geliebt !« entfuhr es ihm laut . Da hörte
er die Schritte des Bruders , eilte , furchtsam wie ein Kind , auf die
andere Seite des Billards , stieß und zerstörte die Pyramide der
weißen Bälle .

»Ah !» sprach Georges , » damit beschäftigstDu Dich ? Gut , spielenwir !«
Er ergriff ebenfalls ein Queue . Boris beinerkte , daß der Bruder

seinen Blick vermied , und daß sein Gesicht besonders finster war . Vor
einein Augenblick noch hatte er eine Erklärung gefürchtet , und jetzt ärgerte
er sich , das; der Bruder ein Gespräch vermeiden wolle .

Georges beggnn .
»Tie Reihe ist an Dir, « sagte er dann , » vierzehn Points in

der Ecke . «
Boris stieß zu hastig und bewegte keinen einzigen Ball .
» Nein , bist Tu aber heute zerstreut, « beinerkte Georges spöttisch .

'

» Gewiß . . ich warte . . . wir müssen uns erklären . . . «
Georges richtete sich auf und blickte seinen Bruder fest an .

» Erklären ? Was für eine Erklärung wünschest Tn ? Sprich , ich werde
antworten . «

Boris erbleichte . Ter Blick seines Bruders schien ihiii zu ver -
rathen , daß der Weg zu seinem Glücke bedroht sei. Aber er durfte jetzt
nicht länger zögern .

» Gut, « sprach er fest, »Tn weißt , daß wir von Vera sprechen müssen . «
» Weiter, « sagte Georges ruhig , ohne den Blick von ihm abzuwenden .
» Wir waren bisher immer offen gegen einander , nicht die kleinste

Falschheit stahl sich in unser Verhültniß ; dcßhalb müssen
'
wir uns jetzt

anssprecheu , und Tn warst vor einer halben Stunde derselben Meinung .
Wir lieben Beide Vera Tombnjcff , Jeder von uns will sie zur Frau . . . «

» Was füllt Dir ein !« lachte Georges laut auf , « ich bin gar nicht
verliebt und denke nicht ans Heiraten !«

Boris riß die Augen auf . Er sah sich plötzlich auf der Schlvelle
des Glückes und fürchtete sich , diese Schwelle zu überschreiten .

»Tu hast ja selbst . . ., « begann er zaghaft .
Sein Bruder zuckte die Achsel , zielte und machte eine Tonblettc

in der Mitte . (Fortsetzung folgt.)

-
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Korresponden ; der „Wiener Mode".
Antoinette F ., Laudongasse. Es wäre rathsam , das; Sic sich zunächst in anderen

Dingen übten, etwa im Kochen , Handarbeiten oder Orthographischschreiben. Ihre Gedichte
von der »Weise - , die eigentlich eine Waise sein soll , und von der »Letzten Rose die
geblüth hat, « sind nichts als Häufungen orthographischer Fehler und stilistischer Un¬
möglichkeiten .

Veritas . Ein Deka ist gleich 10 Gramm . Ihr Urtheil ist zu subjectiv. Hand¬
arbeiten bringen wir übrigens für Frauen .

Frau Major St . in P . Wählen Sie lieber unter den Frisuren , welche wir gebracht
haben. Der »Tituskopf« ist unweiblich : jedem Manne erweckt der Anblick solch eines
knabenhaften Mädchenhauptes zunächst ein Gefühl des Befremdens und Mißbehagens,
ein Gefühl, das sich nur mit Mühe barmen läßt , weil die Bermuthnng nahe liegt, die
geschmacklose Berstümmelung der Haare leite sich von einer Krankheit her. — Es wird
uns bestätigt, daß die Seidenstoffe der Schweizer Fabrik Adolf Grieder in Zürich
reingefärbt und von sehr guter Qualität sind . Auch versendet die Firma Muster. — Echte
Majolikafarben können Sie direct von C . Schwager Wien, III ., Rechte Bahngasse
Nr . 8 beziehen . Thongefäße, Teller, Schüsseln , Krüge erhalten Sie ebendaselbst : auch da -?
Brennen wird dort besorgt.

Veilchen vom Franziskanerplatz. »Wohin die Pflicht rufen und das Reich ' ist
falsch. Vermuthlich hatte Felix Dahn im Mannscript »Pflichten« geschrieben , und das
Ganze ist nur ein Druckfehler .

A. Fried . . . hier. In den Gedichten ist manch hübscher Vers , doch lesen wir
lieber einmal etwas in Prosa von Ihnen .

N . N . Sie schreiben :
»Ich bin 16 ' ,2 Jahre alt und bin überzeugt, daß ich ein ziemliches Talent

zum Dichter oder Schriftsteller habe . . .«
Tiefe Ueberzeugung bekundet eine Frühreife des Selbstbewußtseins, auf welche Ihr
. ziemliches Talent « mit Neid blicken wird .

> . . . Ich ersuche Sie daher, mir durch einige Worte eine Kritik des
folgenden Gedichtes mitzntheilen, welches ich in nicht ganz einer halben Stunde
gemacht habe . . .« -- -

Sie haben die halbe Stunde unterstrichen: Sie scheinen darauf Werth zu legen . Mu
Unrecht ; hier producirte sich letzthin ein Schnellmaler, der in kürzerer Frist sehr hübsche
Bilder zu Stande brachte . Zu einem Schnelldichter fehlt Ihnen also noch viel . Ta ;u
kommt , daß man Ihren Versen die rasche Mache anmerkt. Beispielsweise dichten Sie :

»Und Vogel, Thier und Fische
Sogar die Menschenbrust
Cie nahen sich dem Tische
Des Lenzes voll von Lust.«

Hätten Sie sich noch fünf Minuten länger mit Ihrem Gedicht beschäftigt , so würden
Sie zweifelsohne gefunden haben, daß es nicht schön ist , wenn eine Menschenbrust so
zwischen Vögeln, »Thieren« und Fischen au einen Tisch herankommt. Wie gesagt , wenn
Sie unter dem Motto «Geschwindigkeit ist keine Hexerei « einmal Vorstellungen zu geben
gedenken , so müssen Sie noch tüchtig lernen . Ihr Brief schließt mit den Worten : »Ich
verzichte vorläufig auf meinen Namen.« Zu einer solchen Verzichtleistung sind Sie zu
jung ; auch müßte dieselbe , wenn der Herr Papa einverstanden ist , den Behörden und
nicht uns angezeigt werden.

Emma v . P . , Klagenfnrt . Tie Kinderstrümpfe mit doppelt gestricktem Knie
wurden von Auguste Gottfried hier , I ., Spiegelgasfe n bezogen . Die Strümpfe
sind ausgezeichnet und fast unzerreißbar ; zu dem Kleidchen empfehlen wir Ihnen
schwarze Strümpfe ; dieselben sind echt gefärbt. — Wir danken verbindlichst für
die Adressen Ihrer Freundinnen ; denselben ist unser Heft vom 1. April als Probe
zugestellt worden. Senden Sie gefälligst auch die andern Adressen ; wir schicken mit
Vergnügen Probenummern .

Feldberg. Tein Lächeln sollt ' so oft sich spiegeln
Und Deiner Blicke hehrer Glanz .
So oft auf Phantasien Flügeln
Ich mir zu eigen Dich wünsch ' ganz.

Das ist schön gesagt , denn es reimt .sich. Wir aber haben dies und manches Andere in
Ihren Gedichten nicht verstanden. Oder sollte ss Ihnen überhaupt nur um den Kling¬
klang der Reime zu thun sein ? Jedenfalls wäre es nicht uninteressant, den in obiger
Strophe möglicherweise versteckten Gedanken aui die Spur zu kommen ; darum versprechen
wir der Abonnentin , welche dies Problem löst , mit Vergnügen einen Sammelkasten zum
Aufbewahren unserer Hefte als Gratis -Prämie .

Fräulein Z . in Wr. Neustadt. Die Medaille, welche bei unserer Handarbeit-
Concurrenz zur Verkeilung gelangt, ist genau so groß wie die Ihnen bekannte Medaille
der großen Wiener Gewerbe- und Industrie -Ausstellung. Sie wird übrigens von dem¬
selben Künstler, Professor Stefan Schwartz , ausgeführt . — Das Abonnement beginnt
am 1. Juli und kostet bis Ende December 3 fl. — Das ausführliche Programm unserer
Preis -Ausschreibung finden Sie in den Heften 13 und 15 .

Auguste Ball in Hamburg , Laufgraben 35 . Wir wurden erst ganz kürzlich gefragt,
welche Schneiderin in Hamburg nach dem Schnitt der »Wiener Mode« arbeite. Da Sie
uns als Ihre Specialität die »Wiener Mode»-Faxon nennen, so geben wir mit Vergnügen
Ihre Adresse bekannt.

Angnsta , Ferisan, Cauton Appenzell . Sie schreiben :
». . . Als letzten Sonntag mein Hermann mich zum Spazieren abholen

wollte, war ich gerade beim Durchlesen der »Wiener Mode», konnte mich nicht
von ihr trennen und ließ Hermann allein laufen, beim Abschied sagte er :
,Weuil Dir die »Wiener Mode« lieber ist als ich, so geh Du künftig mit ihr
spazieren / und so haben wir es gehalten.«

Das ist eine tragische Begebenheit; glücklicherweise ist Ihnen dieselbe , wie aus Ihrem
Briefe hervorgeht, nicht sehr zu Herzen gegangen. Er war wob ! nicht der Rechte . Die
Redaction nimmt die schmeichelhafte Bevorzugung zur Kenntinß, wünscht Ihnen aber
vom Herzen , es möge Sie bald Sonntags ein Jemand zum Spazierengehen abholen, bei
dessen Ankunft Sie die »Wiener Mode« sammt »Boudoir « und »Correspondenz« ver¬
gessen. — Weiße und rothe Wotlartikel putzt man durch Abreiben mit Mehl.

E i n s c n d c t.
Zahnarzt Pr . Ztt . Rosentvat,

Operationen mit Schlafpas , Plomben in Silber und Gold . Künstliche
Ziiline in Bultanik und Gold -Fassung .

Wien , t >. Wozirk , Wraterstraße 13 . 845

-Sä

Reingirt von I . 3>. (S>mnani (us .

Doppel - Weiamvrphosen -Rälhsrl.
Bon 51. Lindner.

•cscrajtse «»

NAME , ACHSE , ERNST , ELLA , DIE

Die nachstehenden fünf Worte sind durch Ver'
etzen der Buchstaben in andere

und diese sodann durch Borsetzung eines fremden Buchstaben abermals zu
verwandeln. Die Initialen der letzten Worte nennen ein Metall .

Rätl/srl.
Wenn ein Tag beginnen will,
Red' ich von Enthaltsamkeit,
Doch verdrängt den Tag die Nacht ,
Bin ich froher Lust geweiht.

Homonym.
Turner , Krieger, Sänger
Zählen sich dazu ;
Wunden macht es heilen ;
Kennst daS Wörtchen Tu ?

StSbäirn-Nryplvgrsmm.
Von Karl Pomp .

Man vereinige nachstehende 12 Stücke zu einer symmetrischen Figur . Hat
man dies richtig gethan, so erhält man beim regelmäßigen Ablesen der

Buchstaben einen Denkspruch Hermann Rollett 's .

Räkhsel -Distichvn.
Schau ' , wie dem sonnige » Strahl
Eingang es schafft in Dein Zimmer
Kommt ihm zu nah' Deine Hand '
Hast Tu ' » mit r statt mit i .

d a T e d 3 e

ch e i e r 6 m

1 b • k » a r
t « ff « » ]

i e « d ll P 8 k

f -- m 8 » "

n R - « n r i

b d e i m e

3 ff 11 k □ 2 e

herausgeb« : Kieuer Nerkogsaustoll tzolvert A Ziegler . ^eraillwo

Akrostichon .
Bon W . C .

laub
Erl«

Armin

Ile !
Adel

In

Malie
Acht ,

Nebenste¬
hende Wör¬
ter sind durch
Vorsetzen je
eines Buch¬
staben in an¬
dere so zu
verwandeln,
daß die Ini¬
tialen den

schönsten
Satz eines
Ball - Ge¬
sprächs er¬
geben .

verantwortlich : Hlöert

Diamant - Uälksrl .
Bon 31. Mo » .

Eonsoiiant.

Kaffee - Sorte .

Gruß .

Stadt in Oesterreich .

Unterhaltungsort .

Frauenname .

Frauenname .

Consonant.

Die horizontale und vertikale Mittelreihe nennen einen bekannten
deutschen Schriftsteller.

Lösungen der Räthsel in Best 14 .
Frühlings - Kryptogramm : »Wenn der Kukuk ruft . '

(Die Buchstaben sind von links nach rechts in der Reihen¬
folge abzulesen, welche die Basis der auf sie hinweisenden
Zweige ergibt .)

r . Homonym : »Feder. «
Versteck - Räthsel : »Neue Besen kehren gut . «
1. Räthsel : »Die Thräne . «
2 . Homonym : »An Muth -- Anmuth .«
2 . Räthsel : »Ter Schatten . « — 3. Räthsel : »Morgen «.
Buch staben - Versetzräthsel : »Drei Worte nenn' ich Euch

inhaltschwer.«
Buchstaben - Räthsel : »Gesindel — Gesinde .«
Homonym : »Römer.«

Druck und ssapier : »Sleyrermüht «. — Für die Druckerei
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gM- Wir empfehlen de» p . t . Abonucnten, sich hei Bestellungen auf die „ Wiener Mode" zu berufen , da die meisten inserireiiden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . -Wv

Annoncen -^ reis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg . = 43 Cents .
Annahme von Annoncen : Bei jedem gnten Vlnnoncen-Burean 1111b bei der Administration der »Wiener Mode «, Wien , I , Schottengasse r. — Alleinige Annoncen -Annahme für

KranKreich , ZZetgien imb England bei John F. Jones L Comp., Paris , Rue du Faubourg Montmartre .

Direrk ab
Fabrik S5̂ 5 zu 6 O Lr . bis ö. as . f[. 6 40

per Meter, in schwarz, weiß u . farbig .

Kcste Kczngslfnclle von Seidenstoffe »
ist das Seidenwaarenhaus

Adolf Grieder & Cie - in Zürich (Schweiz) .
Porto - und zollfreier Versandt an Private.

Master umgehend franco . 811

Reich gestickte Roben Z?
lt l

n
3.

s^ “stm u
per Robe (inclusive 0 Meter glatten Stoff ) liefert direct an Private

das Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von
J . Altherr aus St . Gallen .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager : Habsburgerstrasse Ä , iYteran
(Sudtirol ) , von wo aus Sie gefl . Muster verlangen wollen . Grösste Auswahl gestickter
Einsätze und Streifen für Wäsche -Artikel . Gestickte Garnituren für Kinderkleidchen .

Adresse vom 1 . Mai ab : Parketrasse CARLSBAD . 852

Nouveautes
in Damen - Coufection nach eng¬

lischer, französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen - Confections-Geschäft
„zur Afrikanerin"

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschniiedgasse ). 673

Ziller’s Sprachschule
( 17 . Jahrgang ) 755

VI. , Mariahilferstrasse 45 (»Hirsehenhaus »)
Französische u. italienische Tages- , Abend -
und Sonntags - Curse für Damen , Herren ,
Knaben und Mädchen . Englische Lectionen .

Conversations -Curse . Aufnahme täglich ,

L .HORA

NU

.£ 05 =

■“ «M § 1

- a r !
-ü Ürs :
a g -g ;

§ 3 £ i

Etablissement für Wäsche und Confeetion

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . 688

Braut
Ausstattung
Ueberschiäge
Verlangen

franco
Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs- Preisen .

LIEBLINGS - TOILETTE - ARTIKEL

I ) r . Leliman ’s

Gesichts -Pomade

:/// £ m

beseitigt nicht nur alle Unreinlich¬
keiten des Teints (als Sommersprossen ,
allerlei Wimmerin und Ausschläge ) in
der allerkürzesten Zeit mit Sicherheit ,
sondern sie verleiht der Gesichtshant
sogar in vorgerückterem Alter jugend¬

liche Frische und Zarth it .

In tadelloser Qualität und stets fri¬
scher Bereitung erhältlich bei

Paul Georgievits
Apotheker in Neusatz.
nach der Qualität in Tiegeln

zu 50 kr. und in solchen zu
fl . 1.50 . 838

Garantirt vollkommen unschädlich .

Haus- und Küchengeräthe
Wien, Neubaugürtel Nr. 7 imd 9.

Complete
Kiiclien - Eiiirichtuiigen

von 16 fl . aufwärts . 759
— Preis - Courant © franco .

Kwizda’s Gichtfluid
mir echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . sui

Robes uni Confeetion
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , liauernniarkt 5 . 7li2

Sitz- und Badewannen,
Douche -Apparate

bei

Forstinger Sc GSottlieb ,
f . u . ( . Hof-Licfcra» te» ,

J Wien . I . t . ralien ÄÄ und Petersplatz 7.
Preis-Kouraate gratis und franko .

Sv > M .AL5 ER5TRA95 E,fm L55
Anstalt empfiehlt sich zur exac -

gf testen Ausführung von Zinkcliches in
Chemigraphie , Photozinkographie u.

^ Chromotypie (FzrbcndracJt) in Buchdruck.
Fettdrücke für

— P ^ot ° nthographie .

Echinger
&

Fernau.

.lviener Mode" IN Seft 16.



566

Das Glas-Versand -Geschäft
von Richard Schulz in Haida in Nordböhmon offerirt

Sortimentskisten
zum Preise von fl . 6 . — , , 15 .— , 30 . — .

lr ’ rolbeliiste (Postcolli ) ä fl . 4 .— ,
enth . , je nach Preis : Grosse und kleine Vasen, Nelkenvasen. Hyazintliengläser,
Blumenetageren, haruque Körbchen, Blumenständer und Töpfe, Silbervasen und

Leuchter in allen Grössen, hochfein gemalt, vergolde! otc .
VERSAND : Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages Tracht - und zollfrei jeder Bahnstation Oestcrr . -Ungarns und

Deutschlands . Kiste und Emballage wird nicht berechnet . 825

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . J

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ) .
Alle Arbeitsmaterialion zu modernen

Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
(Heinrichshof ) . 117

^ ' io Medaillen . jĵ |

Halsstreifen ! !

Balayeusenü
mit weisser und farbiger

Stickerei, ferner Schweisshlätter
offerirt in solider Ausführung zu mas¬

sigsten Preisen die bestbeknnnte

Dampfrüschenfabrik

Rud. Weil , Wien, Miuiahilt
'
eistr. 109.

mm Muster gratis und franco. MM

ü & Üa , BOT ^
(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTO T - PU LVER

Schoone Saehne
Pflege des M undes

Peneral - Pepot :
17 , Bue de la Paix , Paris

(Früher : 229 , RueSt - Honore )
Zikabei iaallenbesserenCciffenrs-Parfümme-

Droügen-u. IonveaiUsgesehaeften.
Tor Nachahmungen wirdgewarnt. ^

WIEN , I . ,
Kärntnerstr . 26

Special-Etablissement I

IGNAZ BITTMANN

Grolich ’s

^piorapuder ,
prachtvollster Puder

von wunderbarer Deckkraft, in Paris 1889
mit der goldenen Stuatsmedaillo preisge¬
krönt. welches ehrende Resultat kein anderes
Fabrikat aufweisen kann , empfiehlt a 50 Kr .

und 80 Kr .
J . G-rolich in Brünn .

Zu haben in de " besseren Handlungen
In Wien in der Engei -Apotheke , E , Am Hof " .—
Kreuz -Apotheke, \ II .,MuriuliiIterstrasse 72.—

in Budapest bei i . von Torök 784

JOHL VATERS NLL , WIEN
Reiehsrathsplatz 1

gegründet JS63
Krügen . , Mancbetten -

und \\ iiscIie-Fabrih .
Speciaiitäten in Chemiset¬
ten fi .r Jager ' sehe Woll -
liemden. Herren -Wüsche,
jede Gattung , wird genau

nach Muss angefertigt .

Tricot -Damen-Taillen , Kindi rkleidchen und Tiicot-Knabenanzüge,Kindermäntel, Kuaben-Oberröcke . Tricotstoffe Verkauf per Meter!
Illustririe Preiskataloge gratis und franco.

Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr. 26.
AVIS In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8

werden zmückgesetzte Tricot-Taillen, Mäd -
clienkleidcnen und Knab . n-Anziige zn sehr reduciiten

l’.ei -.eu abgegeben. — Telephon 1809 . 777

37 Gulden
kostet eine vorzügliche

Waschmaschine whit”‘
ÜYXaiüaliilf , Stu .nipei ‘ga,sse 20 .

Winder , Bollen fl . 17. 808

Einziges Corset-Ktablissement, welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen - Miedor (Corsots ]

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W . CE1N-
TUKES von 8, KJ

iiis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Ceutimetern
airzugeben: 1. Gan¬
zen Umfangvon Brust
und Hucken, unter
den Annen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften. 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körp v über das Kleid zu nehmen

ST1ADT
m

(Mefilimt .A

Saison i Reg .- Bez . Breslau
vom I . Mai KOfl | i | | nniAf £) im Heuscheuer-
bis October . VMI U U l¥ U . Gebirge .

1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post - und Telegraphenstation. Heiserouten : Breslau-
(Halbstadtj Nachod ; Berlin - (Fellhainmer-Halbstadt) Nachod . Saisonbillets giltig bis Ilalbstadt .
Arsen -Eisenquelle , bewährt s . 1622 , gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie , Neuralgien ,
Neurasthenie, Hysterie, Rückonmarksleiden, Lähmungen , Herzkrankheiten, Rheumatismus
und Frauenkrankheiten. Eisen - Lithionquelle gegen Gicht , Nieren - und Blasenleiden.
Vorzügliche Moor -, Stahl - , Gas - , Douche - und Dampfbäder; Elektro- und Hydrotherapie,
Massage, Gymnastik, Terrain - , Milch- und Molkencuren . Concerte, Reunions, Theater .
Wohnungen zu massigen Preisen . Badeärzte : Geh . L- nitätsiath Scholz, Dr. Jacob , Dr . F.
Scholz. Durch die Budedirection iliustr . Wrgwei>er ä 1 Mk . I’rospect u. Auskunlt gratis .

- 834

I. Lorenz 4c Sohn
in Wien , „ zum Mohren 44

Am hohen Markt, Ecke vom Lichtensteg , Bauernmarkt 18 .
Zwirn - , Woll - , Kurz - und TYirkwaaren .

Reichhaltiges Lager aller Gattungen in- und ausländischer BaumwoN -
und Leinenzwirne, Strick- , Stick- , Schling - und Häkelwolle, Näh- ,Strick- und Häkelseide vorzüglicher Qualität , in Woiss, Schwarz und

allen anderen Farben, auf Spulen gewunden und in Stiäluien .
_ Haupt -Depöt von englischen und deutschen Näh - ui .d Mascliinen-

naUeiiraller Sorten und Systeme, Fingerhüten , Haarnadeln und Stecknadeln etc . etc.
Grosses Lager von Normal - Wäsche SystemProf. l)r . Jäger ,
Wirkwaaren, deutsches , französisches u . englisches Fabricat . Nouveautes in Strümpfen,
Socken, Handschuhen, und gewebten Woll- und Mohair -Tüchern, Schafwoll-Röcken für

Damen und Kinder etc . etc . 735

Bad Reinerz
i« Schlesien , klimatischer , waldreicher Höhen - Curort —
Seeliölie 568 m — besitzt drei kohleiisäurereiclie , alkalisch - erdige
Eisentriukquelleii , Mineral - , Moor - , liouche - Biider und eine ganz
yorziigliehe Molken - und Milchciir -Anstalt . — Angezeigt bei Krank¬
heiten der Respiration , der Ernährung und Constitution , l ’rospecto
unentgeltlich . sia

Original-Normal -Leibwäsche
und k . k . a . priv .

Normal- Reit- Unterhosen
(Fabricat Johann llanipf & Söhne in Schön¬

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien , Stadt ,

Stefansplatz, Stock - im -Eisenplatz7
Provinz-Aufträge prompt gegen Nacliuahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco,
Ainu bittet die Adresse und Schutzmarke

genau zu beuchten . 577

.tUii-mr moch-" ! ! ' . r?eft 16.
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OCCASION
in vorgezeichneten, angefangenen und fertigen

Leinenstickereien bei

UjS^ I . Trettenhamr , Leinwandhandlung,
Men , I , Iveihburggasso 8M

C;ermfs Tanningeneist das bssts "bleifreie, garantirt unschädliche,
sofort wirksame

Haarfärbe - Mittel
für Kopf- und I’artbaare , sowie Augenbrauen, welche
aut diu einfachste Art . beimueinm iligemGebrauche
ganz verlässlich und sicher dieselbe tadellose , glän¬
zendeblonde , braune oderscliwarzeNatur -
farbe wieder erhalten , welche sie vor dem Er¬
grauen gehabt , und welche w. der durch Waschen
mit Seife noch im Dampfhade abfärbt , ä fl. 2 . 50 .
Teint- Mittel , Poudres, Cremes, Parfümerien etc.
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüft

und echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, I>, Wallfischg. 5 ,
nächst der Ilofoper, im Hause der russ . Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahme.
Trospecte auf Verlangen gratis und franco . Niederlagen in den grösseren Apotheken

und Parfümerien . (Aufträge von 5 fl. an franco.) 501

Paris I 889 :
Dnniitfiol/tinti 'f Goldene Staatsniedaille .
rTBIdijuKi Ulli Geut 1889 :

Silberne Staatsniedaille .

Hair - Milkon
(Haarverj üngungsmilch ) ,

verleiht dem grauen Haare seine
frühere Jugendfarbe . Der Erfolg ist
geradezu frappirend ! Rothe und lichte
Haare bekommen eine dunkle Fär¬
bung . Fiirbtnieab ! Ganzunschädlich !

Hauptdepöt J . Grolich in Briinu .
Zu haben in Wien 1ei C. Haubner, Am
Hof 6. — K. Scharrer , Vit . Mariahilfer-
strasse 72 . — In Budapest bei J. von
Török . — In Serajewo bei Ed. Pleyel .

785

| aller

' und Län¬
der liefert un -

I ter Garantie : Internation.' Adressen-Verl .-Anstalt (C. Hei
Selbe) Leipzig (gegr . 1864 ). Katal. ca .

150 Brauchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr. iu
Postmarken franco. 733

YV ; \ sehn

Besser als Leineu
istdieausgezeich -

nete neu-
artige mlJ

Erzeugung
von aller Art

sehr fest , blendend weiss, viel schöner
und dauerhafter , dabei um die Hälfte
billiger als gewöhnliche Leinwand !
1 St. 4/*= 7, '

iö cm br. 22 '/-. m fl. 6.80
1 . fi 4-= 82A4 » » 22 l/a » » 8.50
1 » » 1 > , , 9. -

auf 6 Leintücher .
Alleiniger Versandt per Nachnahme nur

durch das Export-IIaus 803
J . X S . KESSLER

Brünn , Ferdinandsgasse 791 .

qsu
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Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Lobes , Confections , Euglish
Costumes and Ladies liding

habits .

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK , 814

Wichtig für Hausfrauen!
Wöi &se Shirtinge und Chiffons , Damast und
gestreiften Gradl, sowie echt Leinen in div .
Qualitäten, alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
Df . Grundmann & Sohn ,

Uraunuu , Höhnten . 844
wmmmMuster gratis nnd franco . —

Gläser
für

Dunstobst
Conserven

Säfte etc.
mit Patent -

tilnsschrauben -
Stoppel

empfehlen 837

C . Stölzle
’
s Sine

WIEN
Wieden , Freihaus.

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I . , Stefansplatz 0 (Zuettlhol )

Berlin 66 Friedrichs !rnssc ^Paris 15 Aveuue de 1’ Opera
London 267 Begeut -Strect

hält stets auf Lager sämmtliche in der „ Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne
in 450 Farben und in allen Nummern. 661

D . M . C. D . M . C . I
Färberei und chemische Futzerei

von J. I) . Steiiigruber in Wien , I . , Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 703i

L . HÖRMANSDORFERAvis für Damenschneider !
Als directeste Bezugsstelle füiFisclibein,Taillenfedern,Schweissblätter ,
Schlussbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung,
Balayeusen (Scho ^sruchen), Kuchen , sowie für sämtntlichen, wichtigeren
Zugeliör; ferner für Fassementerie , Stickereien und Saison - Neuheiten

empfiehlt sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy
Wien , VI . , Mariahilferstrasse 53 .

Probirbüsten mit Rohleinen - Ueberzug auf polirtem Holz¬
gestell franco und spesenfrei zu fl . 7 . - u fl . 8 . — per Stück

„ ZUM HEIDUCKEN ”

Wien, I . Bez . , Plnukeugasse Nr . 5
— Gegründet 1732 . —

empfiehlt Königs -Strickzwirno, Marshallzwirne im Strähnen und auf Spulen , Näh - ,
Strick- , Häkel - und Stickgarne von Dollfus . Mieg & Comp., Strick- und Häkelgarne
von Max Kauschild , Gumpoldskirchner und Pottendorfer Strickgarne , Schaf - und
Berlinerwolle, Seide, Spulenzwirne 4 und 6faoh , Stiften , Bördel,Dochte, Leinen - und
Baumwollbander, englische Näh - und Maschinennadeln, Hemdknöpfe , Watta , Haar¬

räder , Haarwickler, Haarnadeln, Häkeiborden und Häkelmuster.
— ---- --- Eingerichtete Näh - Cassctten .

Gewirkte und gestrickte Strümpfe , Socken, Sommer- Handschuhe, Leibchen , Normal¬
wäsche , Tricots für Turner, Ruderer, Radfahrer. 826

Bestellungen nach auswärts per iXaclmahme .

„ Mieirer IIL £*cft 16.
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gLMadchen^ Palefots

llowland ’
s- i

MACASSAß - OIL bewahrt und verschönert die
Haare. Es wird auch in Gold -

farbe verkauft .
I/Al VnflR verschönert den Teint ;

verschwinden : Rothe,
Fiimeu und Ausschlag der Haut etc .

durch dasselbe
Sommerfle ^ke ,

nnflNTfl Zahnpulver ; dasselbe macht die ZähneUUUIl I U blendend weiss und verhindert das Hohl¬
werden.

Man verlange bei den Parfümeurs : 749
Rowlancl ’s Arültel ,

SO Hatton Garden , London .

FRANZ HERRMANN ’s
Passementeriewaai 'eu - 1 <’; i l >ii k

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12- 14
■ mtt ■ Muster auf Verlangen , tfii .. >

Bestellungen jeder Art werden prompt nusgefdhrt . 640

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

II Speziell# Poudrt d« Riz
MIT » l»MJUTHBEREITET

Von € 11 . FAY f Parfumeur
PARIS , 9 . rue de la Paix , 9 PARIS

SW

4 diinccin . Kölnerwasser -HauptniederlageAUI WIES , I . Bezirk , Kärntnerring Kr . 3.
VI Lei n echtes Köluerwasser

von Johann Maria Farina , gegründet 1700 . ältester Destillateur .
Preise : 1 Orlginalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1. —.

1 , , , , 3 grossen , , fl . 2 . —.
1 „ 6 , , , , fl . 4 . - .

|/fi | mamii/oqqam Coifn Ein Carton mit 3 Stück fl . 1. —.IXUIIICI WCloöCI ” OOIIvi Versandt sofort per Nachnahme .
4 dnAQcn * Kölnerwasaer - Hauptniederlage 846AUIU95U « BUDAPEST : V . . Dorotheagasse Nr . 2
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Kerzenhalter

Cuivre pol !, vernickelt,
versilbert u . vergoldet.

in zwei Grossen
selbst für den engsten Leuchter , Can-
delaber und Luster , sowie für jede ,

Kerzenstärke passend .
Das Vollkommenste dieser Art. :
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier j
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr , :

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen - :
Einrichtungsgeschäften und Galanterie -

waaren - Handlungen etc .

General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter
Wien, I , Eiisabelhslrasse 10 .

Für den Hausbedarf ! !
SpHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9 .

IOO Briefe IOO Couverts Format 8 ° I . . fl . 1 . 80

500 0DC 8 ° I . . » 7 - So
IOO IOO » 8 ° n . . 1 .40
" 0 0 0 - 8 ° 11 . . 6 . 50
IOO :> IOO V » 8 ° 111 . . - 1 . 20

500 v 500 v 8 ° in . . » 5 . 50

Lager von Papier -, Schreib- und Zeichnen -Requisiten 588
Preislisten franco und gratis

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk , Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Stepliansliof),

VI . Bezirk , Marialiilferstrasse Nr . 19,21 .
Ii 1abr *iks - La }> er von :

Prof. Di *.
garantirt

Gr . Jaeger s
echten

3r* i * eis -A uszu
IV UI

11. » 20 , a .oo . 3 90 , 4 .30
III IV V VI

fl. 3 .30 , 3 .00 , 3 .90, 3 .20
fl. 3 .50 , 3 .80 , 3 10, 3 40
fl. 3 .90, 3 .30, 3 .59 , 3 .80
fl. 3 .40, 3 .80, 4 30, IOO
fl. - .90 , - .95, 1 .00, 1 .05

Winter Normal - Hemden B Gr.

Unterleibchen B

Unterhosen B
i , A
, , gestrickt 486

Socken „ 486
Vollständige Eiste gratis und franco .

Mechanische Strickerei .
S[iecialfabm*atkm in nur Schafwoll-Avlikeln , als : Regulär gestrickten Fatent -
Reit - Unterhosen , Socken , Strümpfen , Leibbinden , Gamaschen ,

Kniewärmern , Unterröcken , Westen u. s , w . Ferner
regullli » gestiüelcte

Knaben - 11 . Herren - Oberanziige u . Sport -Artikel .
Tricot -Taillen und Kinder-Anzügen

1 . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Stephansliof),
VI . Bezirk, Marialiilferstrasse Nr . 19/21 .

J . HEINRICH RIESS

.Wiener liiohc" TU . tjest 16 .
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In WIEN bei :
ApothekerPLil .Neustem,
Plankengasse, Franz X.
Pleban, Stefansplatz ,

J Weis , A . Moll , Tucli -
lauben , W . Twerdy, Kohl -
ma kt , C. Scharer, Ma-
riahiIferstr . ,J .Pserhofer,
Siugerstr , Dr .Lamatsch,
IV. , Wiedner Hauptstr .,
J .Twerdy , Marialiilferstr.
C Haubner, Am Hof,
Dr . A. Stieber , Kaiser-

EiJosef.str. , Dr . Raab .
Ro hentliurmstr .* Dr . A.
Fridricli, Fleisclimarkt,
Calibrara & Bankmaim.
Graben , A. Maczuski,

Kürntnerstr.
En gros bei allen Dro -

guisten .

% sfr?, ;

Hr Priori I onrrloPc RirlfOtlhsIcam ^ st fast unmerkliche Schuppen von der Haut, wodurch der Teint einUl , rncu . USIIglBI b Dil ACliUCUdCUll Lrisebes , lebhaftes Colorit erhält und von den meisten üebeln , wie
Ausschlag, Sommersprossen, Leberflecken, Rothe an den Händen und der Nase , Muttermalen und anderen Unreinigkeiten
befreit wird . Hautfalten und frische Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl. 1.50 .
Dr . Fried . Lengiel’s Benzoe- Seife , mV"“ *“01"16 Süife für die Haut’ eiB6ns präpar853

Zu findet in allen grösseren Apotheken und l ’arfumeinen .

In
Agram , S .Mittelbach, Ap .
Budapest, Jos . v . Török,

Apotheker,
Budweis, A . Haas, Apoth.
Bieiitz , A. Haas, Drog.
Czernowitz, J . Golichow-
ski , Apoth. , Graz, 11.Kiel
liauser , Krakau, Vict.
Redyk, Apoth. , Karlsbad,
F , Worliczek, Apoth .,
Lbibach, v.Trnkoczy,Ap. ,
Lemberg, S. Rücker, Ap. ,
Linz , Karl Sedlak, Ap . .
Olmütz,Dr Schrötter ,Ap . .
Prag , Jos . Fürst u. Alex.

Tersch am Brücken. ,
Pilsen, Ed . Kaiser , Ap ,
Pressburg,Stef Erdy,Ap. ,
Reichenberg, J .v .’Ehrlieli,

Ap -th ,
Salzburg, Dr. Sedlitzky,

Hofapoth .
Steier , C. Aragym, Ap . ,
Teplitz, Brüder Schmidt,

Droguisteu.
Troppau, Dr.Brunner,Ap
Trautenau , Aug. Rosen¬

berg , Ap .

Jod- Soolbad 1 5 V I ) 11 V I . IA Ober - Oesterr.
Stärkste Jod - Stoole des Continentes gegen Scorphulose und jene all¬
gemeinen und speeiellen Uebel , bei welchen Jod ein wichtiger Heilfactor ist .
Vorzügliche Cureinrichtungen (Bäder u. Trinkcur , Einpackungen ,Inhalationen , Liassage , Kefyr ) . Sehr günstige klimatische Ver¬
hältnisse ; Bahnstation . Reiseroute über Linz an der Donau . Saison vom
15 . Hai bis 30 . September . Ausfuhr !. Prospecte in mehreren Sprachen durch die
824 . Curverwaltung in BAD HALL .

Reine Luft , vollkommen frei von
Hiasmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung derselben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch vei schliessbaren Closet-Apparate werden
von den ersten medicinischenAutoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingefübrt
und auf drei internat hyg. Congressen mit dem
ersten Preise , d r goldenen Medaille, prämiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese pal ent ., mit hyg. hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gefässe fehlen. Zimraer -
Closets mit hyg. hermet . Verschlüsse von fl 25
aufw. Politiite Closet-Sitze , für jeden Abort
verwendbar, mit hermet . Verschlüsse fl 11 .

_ _ Pots de chambre. Nacht-Topfe mit hermet . Ver¬
schlüsse, in 5 Grossen ä fl. 3 .50 , 4 —. 4 .50 , 5 .— und 11. 6 —. Ausführliche Preis-
Courante gratis und franco. Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegium,̂ -Inhaber

I . GUTTMANN , WIEN , I, , Bäckerstrasse 1, II . Stock .
- 861

Fel d. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Post , Prag , Innsbruck , liriimi .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande, nnzertrennt , sammt Futter , Wattirung ete .
werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt.

Sonnenschirme
wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können

im ganzen Zustande gefärbt werden .
- Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt . 6®

Ich erkläre hiermit , dass der von mir erfundene
HAARPAGE -

(Haarklemme für Damen , um kurzes & it dem langen
Haar zu verbinden ) , in Oesterr . -Ungarn und Deutschland
gesetzlich geschützt , handelsberechtigt , nur wenn je 2 Stück auf
Schutzkarten mit nebenstehender prot . Schutzmarke versehen und
auf jedem Stücke Pat . Stockinger eingepresst ist . Alle nicht der¬
artig adjustirten Haarpagen unterliegen der Confiscation und wird
deren Verbreitung und Erzeugung gesetzlich streng geahndet .

A . Stockinger , Wien , I ., Spiegelgasse 8 .
Daselbst Lager in echt Schildkrot fl. 1.2t), imitirt 60 kr. ,schwarz 50 kr . per Paar . Wiederverkäufen! bedeutenden Rabatt .

Versandt per Nachnahme von fl. 1.20 aufwärts . Bei Voreinsendungdes Betrages nebst 20 kr Franco-Zustellung . 856 >In Deutschland über 1,000 .000 im Gebrauch .
Frauenschönheit ! Unentbehrlich jederDame bei der Jetzigen Jahreszeit .
Die Glycorin -Schöuheitsmilch von Professor Chevreul bewiikt sofort blen¬
dend uelsses und jugendlich frisches , rosig schöne * Aussehen , entfernt
Sommersprossen , Wimmerin , brauueu Teint , sowie alle , ob durch Hitze

oder Külte entstandenen Gegichtsflecken . Grosse Flasche 11. 2.50.
Zarten , an Abmagerung leidenden, in der Entwicklung zurückgebliebenen,schwächlichen Frauen und Mädchen verleiht der weltberühmte, vollkommen
unschädliche Balsam Serail von Prof . AlDBey Mustapha nach kurzem
Gebrauche erwünschte , reizend schöne Körperfülle . Grosse Original-Flasche jnebst Serail- Seife fl. 2 .35 . Erfolg überraschend und unausbleiblich . *

Parfümerie Hygi ^ nlque , Wien , VI . , Hariahilferstrasse Nr . IM .
- -- -- 851

Knorr ’s
KnOrr ’S Julienne .

Siippen -Einlageu , iiier -
Teigwanren und getrock¬
nete Gemüse .

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen - Tnbletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung.

Preislisten und Prospecte gratis und franco.
En gros-Niefierlage u . Detail -Veiianf bei

Carl Berck,ftn,i . , «mizeiie

n a , -u . p t - HD e p 61
Prof. Dr . Gust . Jaeger

’
s Original -Normal -Wäsche .

Fabrikat ion von

TRICOT - TAILLEN i
Knaben,- Anzügen

Mädchen - Kleidchen j
en gros en detail l

faffr
WERNE R LANGENBACH

Wien, I . , Goldschmiedijasse d . Cfia

. .wiener Mode " III . Heft 16 ,
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D , , . die besten ,n ollen . Au sw inder.
billig u . gut nur in der loaomm Fabrik

GARDTNER & KNOPP
Wien, PENZING, Poststrasse 36 . 857

Verkauf unter Garantie Preiscourante gratis .

Kinderfreundin .
Aeltere jetzt verheiratete Eizieherin mochte
ein Kind , wenn auch discr Geburt, in sorg¬
fältige Pflege und Erziehung nehmen, oder
gegen einmalige Abfertigung, den Ansprüchen

entsprechend , an Kindesstatt anselimen.
Gefi . Offerte unterxSorgfalt ' an dieExped.

dieses Blattes .

- SS ,

Wunderbar und geschmack¬
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stü -k

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufputz ist einzig

und allein hei
L . WILHELM

Wien, VIII., Alserstrasse 45.
Preiscourante gratis .

683

Gorsets de Paris.
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7 ,

nächst d. oh. Stadttheater .

»Zum gold. Mieder<
»Au corset d’or *

iäger ’sche Wäsche.
648

Wahres Verdienst siegt.

trade mark > .

Die Verkäufe der nahtlosen Canfielder
Strumpf -Kleid - Schilder haben in den
Vereinigten Staaten , Europa und den Co-
lonien während der ersten 6 Monate des
Jahres 1889 alle die der früheren Semester
seit Gründung der Fabrik um 250 .00J Paar

übertroffen.
Ausnahmslose Waaren, gut amioncirt, sowie
feste Preise müssen immer den Sieg davon

tragen.
Zu haben in allen hauptsächlichen Damen-
Artikel- Geschäften der Vereinigten Staaten ,

Europas uud der Colonien .

CANFIELD RUBBER C°
New-York,

London , Paris und Mannheim .
P . 8 . Alle echten Waaren sind , ,Caufleld “

auf jedem Schild gestempelt . 850

Schutzmarke.

lieliördlich analyeirt .
Gesetzlich geschützt .

Specialitäten I . Ranges .
Sphinx Gesichts - Pomade (Creme ) , gegen unreinen Teint

und ranli * Luft , in Porzellan -Tiegeln ä 40 kr. und 60 kr .
Sphinx Mund - und Zahnwasser in Flacons ä 50kr . und 80kr .
Sphinx Zahnpulver in ovalen Cartons ä 30 kr . und 50 kr .
Repräs ntant JOS . prioi . , wiest , l , johannesaasse 3,

Post - Versandt gegen Nachnahme täglich . 847
a » aox£ In allen besseren Parfümerien Wiens zu haben.

l ’a rfilmet ne-Fabi //> M . WJEJH3SJR,

Specialist für Knabenkleider
Neueste lltebdlc in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Schulauznge fl . 5 . — Illustrirter Preis - Lourant franco. os»

Alex , Albert
k. u , k , Hof- Kunsttischler

Wien , III . , Sehützengasse 19
809

Ohne Brennen , in XO -VTinuten

L (
per Carton 40 kr. , überall erhältlich.

Proben (10 St. für fl. 1.— Marken oder Postanweisung)
versendet portofrei

Franz Hirschler , Wien , Bräunerstrasse 4.
Warnung ! Jedes Stück muss „ Hinde“ eingeprägt haben, sonst

worthlose Fälschung. 835
En gros guter Rabatt .

^hotograiiliie - Rahmen
(mit interessantem Goheimm .ss)

Jode beliebige Photographio
aus einem Album erscheinen
und wieder verschwindenm

flasfen , wobei der Rahmen
Ĵ von Jedermann besn -htigt

werden kann , ohne zu finde :,
in welcher Weise daa Kunst-

_ . stück ausgeführt wird , (neu)
und von beaond . überrasch . Effecte fl. 2 f>o.
Versend, gegen Voreinseml . od . Nachnahme .
„ Zum Zauberkönig“ ,Wien . I., Marlengasso4 M.

Preisb . v . Zauberapparaten 20 kr .J 782

Heiratsantrag .
Ein gut sitnirter , grösseroijFabrikant in einer
deutschen Provinzhauptstadt , Christ , 88 Jahre
alt , von angenehmem Aeusseren , kräftiger,
grosser Statur . Witwer , Vater dreier Mädchen
im Alter von 6 bis 8 Jahren , wünscht sich
mit einem vermögenden, gut bürgerlich er¬
zogenenMädchen od . Witwei . ein sprechendem
Alter wieder zu verheiraten . Antrüge mit
Beischluss einer Photographie unter Chiffre
»BL 3431 « an Rudolf Mosse in Wien .

Disersiion ist Ehrensache . 84 !»

Paris 1880

PreisgekröntaintissQ 10'1“"16
silb. Staatsinedaille .

EJOO Marie in Gold ,
wenn Oröm « Grollob nicht alle Haut-
unreinigkeiton , als Sommersprossen, Leber -
fleoke , Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe
etc . beseitigt u . der, Teint bis in ’s Alter
blendend weise und jugendlich frisch er¬

hält . Keine Schminke ! — Preis 60 kr.
Haupt -Depot J . Grollch Brünn .

Zu haben in allen besseren Handlungen.
In Wien i . d . Engelapotheke, 1. am Hof 6 ,
Kreuzapotheke, VII. , M&ri&kilferstr . 72. —

Budapest bei J. v. Török. 8iS

Keysser
’s

peptonisirte

Flüssigkeit
von ärztlichen Autoritäten *) erprob¬
tes und empfohlenes Mittel gegen

Blutarmuth ,
Bleichsucht,
Schwächezustände,

von unbegrenzter Haltbarkeit , Ap¬
petit anregend , leicht verdaulich ,
von angenehmem Geschmack , ohne
die Zähne anzugreifen oder die
Verdauung zu stören .

Ausführliche
Gebrauchsan¬

weisung jeder
Flasche beige¬
geben . — Man
achte auf die

vorstehende
Schutzmarke ,

um keine Nach¬
ahmungen

zu erhalten . —
Preis pr . Flasche v . 100 Gr . 1 M-,
250 Gr . 2 JC Vorräthig in den
Apotheken oder direct zu beziehen
von der

MMMLkMkImMM .
*) Siehe Deutsche Medicbial -Ztg., Berlin ,

Nr . SO, von 1889 .
„ AerztlieherCentral-Anzeig. Nr. 3,

von 1890. -+
„ Mtdic. Central-Ztg., Berlin , von '■/

16. Oet. 1889.

Dr . Walburger ’s Eaude beaute (Schönheitswasser )
seit 45 Jahren anerkannt , beliebt als vorzügliches Mittel, den Teint bis in das späteste

Alter weiss und zart zu erhalten .
Verkauf: III . , Salesianergasse 20 , 2 . St . , Th . 6 beim Erzeuger.

Depöts bei R . Ittner , Wien , I Spiegelgasse 4 — Pest : Louise Zaitz , Waitzuer-
gasse 10. — Graz : H . Kielhauser, Sporgasse 3 . 658

illustr . Familienblattm . Biogr , Novellen , belehr . Aufsätzen u . Gratisbeilagen :
Lieder, klavier-u .l iol in stücke , i il ustr.Musikgescliichteetc. (Preis 80 Pf . ’ / .jälirl .)
l’robe-ilm . gratis n.franko d. jede Bueh-a. Busitaiienh . u.Y. VerlegerCarl (irüninger, Stuttgart .

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestes Scliweizer-Fabricat in den schönsten u. neuesten Dessins

staunend billig inf,tT 'llKr
nur bei

tstvahl

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
Viele tausende Stiekei 'ei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!!. 607

.iOicuet Mode " 111. Üeft ic .
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■ ■
Gegründet 1835 . Priimiirt : Paris 1889 .

Fabriks - Niederlage
August Knobloch

’s Nachfolger
VII . Bez . Neubau WIEN Breitegasse 10 -12.

MNMN8

gu beziehen durch die Buchhandlungen oder durch die Administration der „ Wiener
Mode " , I . , Schotteugafse \ :

Sammelkasten
zum

AufbewaHven der - Aefte .
Dauerhaft in Isolz und rother Leinwand verfertigt. Eine Zierde für den Talontisch .

Meis : 2 ff. -- 3 Wk . 50 M . -- 4 Jrcs .
In gleicher Ausstattung: ElllKstllststtlKkll zum Binden der 2 \ kfefte des II . Jahrganges .

Meis : 1 ff. 25 Kr. - - 2 WK . - 2 Ircs . 50 Kts .
Ferner ebenso : iHßJtylCH zum Aufbewahren der Schnittbogen .

Meis : 90 kr . - 1 Wk . 50 M . - - 1 Ares . 80 ßts.
DE " Für portofreie Zusendung wolle man der Bestellung für je f Stück bei¬

fügen : 25 kr. = ^ 5 pf . = 60 Cts . "3EQ

Große Meisausichreibung für weiöücße Kandaröeiten .
§ ie Preisauofchreibnug , weiche die «Wiener Mode » für Ihre

Abonnentinnen veraiistaltet , erstreckt sich auf alle Erzeugnisse häuslichen
Kunstfleißes : von der einfachen Häkelarbeit bis zur kostbarsten Stickerei,
vom leicht compouirten Phantasie-Artikel bis zu Arbeiten in den edelsten
und schwierigsten Techniken sind alle Handarbeiten zur Concurrenz zu-
gelassen . Bei der Preisvertheilung werden weder die Technik noch der
materielle Werth der Objecte maßgebend sein , sondern die Neuheit der
Erfindung und die Trefflichkeit der Ausführung . Es werden

100 st roste Kunstreiche Medaillen
zur Bcrtheilung gelangen , deren jode von einem Diplom begleitet sein
wird , daS auf den Namen der betreffenden Concurrentin lautet.

Es werden ferner 8 Geldpreise zuerkanut lvcrdcn und zwar :
1 . Preis 200 fl.
2 . Preis 100 fl.
3 . Preis 50 fl .
4 . Preis 30 fl .

Pier Preise von je 20 fl.
lJedem Empfänger eines Zwanzig Gulden-Preises ist es gestattet , auf
diesen Geldbetrag zu Gunsten einer Medaille uebst Diplom zu verzichten.)

Die Jury haben sreundlichst übernommen :
Die Herren : Hofrath Jakob F . L . Ritter v . Falke , Director

des k. k. Oesterr . Museums sür Kunst und Industrie ;
Hofrath Josef Storck , Director der Kunstgewerbe¬
schule des k. k. Oesterr . Museums für Kunst und
Industrie ; Dr . Albert Jlg , Director der Sammlung
von Massen und kunstindustriellen Gegenständen d »s
Kaiserhauses, Docent an der Kunststickereischule .

Die Damen : Therese Mirani , k. k. Kammer - Kuuststickerin ,
erste Lehrerin an der Kunststickereischule ;
Marie Bergmann , Tirectrice des Handarbeits-
Ateliers im

‘
Wiener Francit- Erwerb - Verein .

Die Bedingungen der Preisausschreibung sind die folgenden :
1 . An der Preisconcurrenz können sich ausschließlich nur

Abonnentinnen der „Wiener Mode" betheiligen. Jede Ein¬
sendung, welche nicht von einem Abonnements -Nachweis begleitet ist ,
sei cs in Form einer Quittung oder Adreßschleife der Administration
oder der Abonnemeutsbestätigung eines Buchhändlers , wird vom Wett¬
bewerb ausgeschlossen.

2. Zur Concurrenz tverden zugelasseu: Handarbeiten jeder ^ echnik,
alle Erzeugnisse weiblichen Kunstfleißes und weiblicher Hausindustrie .

0 . Jeder Gegenstand soll von der Einsenderin selbst erfunden und
componirt und selbstständig hergestellt sein .

4 . Gegenstände, welche nach Mustern verfertigt wurden , die in
der «Wiener Blöde ■ oder in anderen Zeitungen oder Werken erschienen
sind , werden von der Preisconcurrenz ausgeschlossen.

5 . Jede Einsendung muß der Administration der »Wiener Mode »,
I ., Schottengasse l , franco zugestellt werden.

6 . Der Zoll , welchem Sendungen ans dem Auslände unterliegen ,
wird von der Administration verauslagt. Damit die Zollbehörde diesen
Zoll bei etwaiger Rücksendung der Gegenstände anstandslos zurückerstatte,
muß jede Sendung mit dem Vermerk versehen werden : »Ausstellungs -
Object für . die Preisausschreibung der .Wiener Mode ' . «

7 . Nach der Preisvertheilungfindet eine öffentliche Ausstellung der
eingesendeteu Gegenstände statt, bei welcher Gelegenheit die uns als ver¬
käuflich bezeichneten Sachen zum Verkauf ansgestellt iverde».

8 . Jede Concurrentin hat ihrer Einsendung die Erklärung beizufügeu,
ob und zu welchen Preisen die Objecte verkauft werden dürfen . Im
Berkaufsfalle wird der Einsenderin der Betrag, nach Abzug der etwa aus¬
gelegten Zollgebühren , in Baarem eingesendet; int anderen Falle geht die
Sendung auf Kosten der Ausstellerin an dieselbe zurück .

9 . Die Redaction behält sich das Recht vor , die eingesendeten Gegen¬
stände im Handarbeitstheile der »Wiener Mode » zur Darstellung zu bringen .

10. Keiner Einsenderin kann mehr als ein Preis oder eine Me¬
daille zugesprochen werden .

11 . Jede Concurrentin hat sämmtliche von ihr eingeschickten Gegen¬
stände mit ein und demselben Motto zu versehen und muß ferner ihre
Sendung mit einem verschlossenen Couvert begleiten, ans welchen ! das¬
selbe Motto geschrieben ist, und darin sich befinden :
a) Name und Adresse .
b) Der Abonnementsnachweis , in dessen Ermangelung die Einsendung

von der Concurrenz ausgeschlossen wird .
c) Die eigenhändig unterfertigte Erklärung , daß die eingesendeteu

Objecte selbstverfertigt, daß sie eigener Erfindung und nicht Copieu
nach Mustern sind , welche in irgend einer Zeijchrift oder sonstwo
publicirt worden . Einsendungen , welchen diese Erklärung fehlt, werden
von der Concurrenz ausgeschlossen.

12. Die Einsendung der concurrirenden Objecte beginnt mit l . October .
13. Die Terniine der Preisvertheilung und der öffentlichen Aus¬

stellung werden rechtzeitig in der «Wiener Mode » bekannt gegeben.
14 . Sämmtliche zur Preisausschreibung eingesendeten Gegenstände

werden gegen Feuersgefahr versichert und auf das Sorgfältigste gehütet
werden , jedoch ohne daß die Redaction der »Wiener Mode « eine Haftung
irgend welcher Art übernehmen könnte.

15. Die Namen der mit Geldpreisen oder Medaillenausgezeichneten
Concurrentinnen tverden in der »Wiener Mode » veröffentlicht

ckviener Mode " III . rieft IG.
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9F Unseren Abonnentinnen empfohlen .
"ME

Madame Anna Thaller
§s fgonfeetion

Wien , Graben Nr . 31 (Aziendahof )
beehrt sich , den verehrten Abonnentinnen der „Wiener Mode“ ihre für dieselben ernuissigten Paeonp reise nachstehend bekannt
zu geben, und lidet die Damen hüflichst ein , sich durch einen Besuch ihres Atelier von der LcistungsfähigLeil und vorzüglichen
Ausführung der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen , sowie die vorrätliigen neuesten englischen und
französischen Stoffe und Arrangements besichtigen zu wollen .

Wollen-Strassen -Toilette auf Satin , Düstre oder Sorge . fl . 32 —
Wollen -Strassen-Toilette auf bester Seide . fl . 44
Seiden- oder Spitzen-Toilette auf Satin . fl . 38.—
Seiden - oder Spitzen-Toilette auf bester Seide . fl . 50 —
Gelegenheits-Toilette auf Satin . . . fl . 45 -
Gelegenheits-Toilette auf bester Seide . fl . 58.—
Toiletten in echt englischer Ausführung ganz auf bester Seide . fl . 50 -

Diese Paijonpreise verstehen sich nur mit bester und feinster Zugehör ohne fremdes Arrangement.

Complete elegante Toiletten-Zusammenstellung nach Pariser Modellen von fl . 45 . aufwärts.
Nach auswärts sende ich auf Wunsch Stoffmuster und Arrangements portofrei. 859

Verkauf blos iu grün versiegelten und blau etiquettirten Schachteln .
Ililiner Verdauungs -Zeltchen

a w t i 11 e w d e B i 1 i ix
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungen
überhaupt . Depöts in allen Mineralwasser -Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .

liruimciidirectiou in llilin (Böhmen) . 704

MATTojiL.
reinetör

alkalischer

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 703

Novikäten vom
(Bei der Redaction znr

George Kennaii . »Sibirien !» — Deutsch von E. Kirchner. 3 . Aust .
Berlin , Verlag von Siegfried Cronbach . Wenn jemals ein Buch ge¬
schrieben worden , das Tausende und Tausende segnen werden , so ist es
dieses Werk, in welchem ein Amerikaner in der rührenden Sprache des
Mitleids von den Leiden des russischen Volkes spricht. Dies Buch ist
eine That der Wahrheit und der Menschenliebe. Von der Meinung aus-
geheiid, was man von dem russischen Verschickungssystem höre , sei theils
Uebertreibung , theils gerechte Strafe , hat Kennan im Aufträge einer
amerikanischenZeitung Sibirien durchreist : eine neunmonatliche Fahrt , wäh¬
rend welcher der Erforscher in schlechtem Fuhrwerk 8000 Meilen znrückgelegt.
Die russische Regierung , welcher des Amerikaners wohlwollende Voraus¬
setzungen bekannt waren , hat zuni ersten Male einem Fremden Einblick
gestattet in die Gefängnisse, in das Leben der Verbannten ; kaum aber
betrat der Reisende das ungeheuere Ländergebiet , so offenbarte sich ihm das
herzzerreißendste Elend , das eine grausame Phantasie zu ersinnen vermag .
Etappengefängnisse , welche drei - , viermal mehr Gefangene beherbergen
mußten , als sie Raum boten ; Männer und Frauen aller Stände, die, in
überfüllten Zellen auf kothbesudelten Fußböden eng aneinander gepfercht,
in einer pestähnlichen Luft lebten, die in den Lazarethen , meist sich
selbst überlassen, dahinsiechten ohne Decken , oft ohne Bettstatt, gleich
kranken Hunden sich auf der Erde krümmend, denen man monatelang
kein Bad , kein reines Hemd vergönnte , die Tausende von Meilen mit
klirrenden Ketten an den Füßen , im Sonnenbrand oder in arktischer
Kälte über die Straßen getrieben werden , bis sie ihren Bestimmungsort
erreichen. Diese jeder Beschreibung spottende schlechte Behandlung wird
ohne Unterschied allen nach Sibirien Verbannten zu Theil: gemeinen
Verbrechern , gebildeten Männern und Frauen, die sich an einer Ver¬
schwörung betheiligt , und jenen zahllosen »Unzuverlässigen», die ohne
Richterspruch, ohne Appell »auf administrativem Wege» verschickt werden ,
weil sie irgend einem Regierungsorgan als »verdächtig» erscheinen , weil
man bei ihnen ein Zeitungsblatt gefunden, welches der Regierung miß -

Büchermarkte.
Besprechung eingelangt.)

fällt , weil sie zufällig bei einem Voltsauflauf ergriffen worden , weil sic
einen Bruder oder Vetter haben, welcher liberaler Gesinnungen überführt
worden . Sibirien umfaßt '5 '/» Millionen Quadratmeilen, ist ein Viertel
größer als ganz Europa ; es enthält immense Gebiete, welche äußerst
fruchtbar sind , und deren Klima milder ist als das von Nizza und
Venedig . Sibirien könnte zu einer großen culturellen Bedeutung erwachsen ,
cs könnte glückliche Völker bergen, wenn man seine Thore öffnen, wenn
man aus diesem Riesengefängniß ein freies , arbeitendes , fröhlich schaffendes
Land machen wollte. Wohl muß dem eine Wendung der Dinge im
europäischen Rußland vorausgehen . Das Buch Kennan's , welches aller
Welt die Augen öffnet über die menschenunwürdigen Zustände jenseits
des Ural, mag vielleicht, wenn es jetzt in allen modernen Sprachen er¬
schein! , alle Gemüther bewegend, alle Einflüsse anregend , den Triumph
erleben, zu dieser Wendung zum Bessern auf friedlichem Wege den An¬
stoß gegeben zu haben .

Gedankensplitter , gesammelt ausden »FliegendenBlüttcrn» . München ,
Braun & Schneider . Ein allerliebstes Büchlein in hübschem Einband ,
das eine Menge theils humorvoller , theils sinniger Sprück,c, Sentenzen
u . s. w . bringt Manch ' schönes Wort, manches Goldkörnlein findet sich
in der übersichtlich geordneten Sammlung, die bei allerhand Anlässen ei»
recht willkommenes Nachschlagebuch ist . Wir heben hervor die Abschnitte :
»Leben und Streben» , »Frauen und Jungfrauen » , »Lieben und Be .
trüben », » Ehe und Wahn » u . s. w .

Hermine Semsey de Semse . »Herzensklänge . » Gedichte . Triest 1889.
Im Selbstverläge . Der Reinertrag wird zu gleichen Theilen dem Rothen
Kreuze Oesterreich-Ungarns gespendet. Preis brochirt 2 fl . ö . W .

'

Leopold Jacoby . » Annette von Droste-Hülshoff , Deutschlands
Dichterin . « Vortrag, gehalten im deutschen Sprachverein zu Mailand.
Hamburg 1890 . Verlagsanstalt und Druckerei Actien - Gescll -
schaft (vormals I . F . Richter) . Eine eingehende Studie über den noch
immer zu wenig gewürdigten , größten weiblichen Lyriker Deutschlands .

Imnusacbfr : Miener Serlagsanstall tzolöert & Ziegler . Diiection: für den Modetbeil: Lonife Hallinowsky , für die Handarbeit : Marie Bergmann . ver .i ' lkworklid ' cr
Uri'tirfitv : Manuel Schnitzer. Farbe von Ar. Küste . Schriften von Arendter & Marlrlowsltn . f n . f . Hoflieferanten. Wien. Drink und Papier : „ Sleyrerruühl *' .

Für die Druckerei verantwortlich : Hlöert 2*ietz.

„IPicuci MoDc " 111 . f )Cft ir, .
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vom 16. bis 31 . Mai 1890 .

Freitag : Kartosfelsuppe *) ;
Branzin mit Goldnockerln;
Reisauflauf.

Samstag : Nudelsuppe ; Rind¬
fleisch mit Kochsalat und
grünen Erbsen ; Brandteig-
krapfcrl.

Sonntag : Einmachsuppe ; un¬
garisches Rebhuhn ; Gans¬
braten mit Salat ; Billacher
Marzipan* *) .

Montag : Französische Suppe
(ans Knochen und Liebig 's
Fleischextract) ; Lungenbraten
mit Mürzthaler Semmel¬
sterz ** *) ; Käse .

Dienstag : Gricssnppc ; Rind¬
fleisch mit kalter Eiersäuce ;
Schinkenfleckerl .

Mitttvoch : Nockerlsuppe mit
grünen Erbsen ; überdünstetes
Rindfleisch mit Kartoffeln ;
Baumkuchen.

Donnerstag : Tapiokasuppe
(Knorr ' sches Präparat ) ;
Lammscotelettes mit gedün¬

stetem Kraut ; gefüllte Blechkrapfen.
Freitag : Beuschelsnppe; Backfisch mit Salat ; Milchrahmstrudel .
Samstag : Reissuppe ; Rindfleisch mit Gurkensalat ; gestürzte Nudeln mit

Parmesankäse.
Sonntag : Braune Suppe mit Sternchen ; Spargel ; gefüllte Brathühner

mit Kirschencompot; Bisquit mit Weinchaudeau .
Montag : Hirusuppe mit Ei lcgirt ; Schweinscarrs mit Krautsalat ;

Alliancetorte .
Dienstag : Einlaufsuppe ; Rindfleisch mit Spinat ; Milchreis .
Mittwoch : Suppe mit Leberknödeln ; überdünstetes Rindfleisch mit

Polenta ; gefüllte Kohlrüben.

Donnerstag : Gulyassnppe ; Kalbsragout mit grünen Erbsen ; Kirfchen-
kuchen.

Freitag : .Krebsensuppe; Hecht mit Kartoffeln ; Butterteigkipfcrl mit
Mandelfülle .

Samstag : Suppe mit Reibgerstel ; Rindfleisch mit Champignousauce ;
Rahmpastete .

(Eine Freundin unseres Blattes sendet uns unter dem Titel »Cnli-

narische Reiseeindrücke« nachfolgende Vorschriften für österreichische National¬
gerichte, die wir hiermit dankend veröffentlichen.)

*) Kartoffelsuppe auf oberösterreichische Arb 3 große
Kartoffeln werden roh geschält , geschnitten und in 1 Liter Wasser halbgar
gekocht . Eine Zwiebel wird fein geschnitten, gesalzen und mit dazu verkocht .
Dann sprudelt man 1 KaffeelöffelMehl, 2 Eßlöffel saueren Rahm,

’/» Eß¬
löffel Essig zuerst allein , dann mit dem Kartoffclsnd ab und läßt das Ganze
anfkochen . Diese Suppe wird mit gerösteten Brotschnitten servirt .

**) Villacher Marzipan (Kärnten ) . 28 Deka Zucker , 4 Eier ,
28 Deka Mehl, 7 Deka unabgezogene, gestiftelte Mandeln, 4 Deka ab¬
gezogene, gestiftelte Mandeln, 6 Deka würfelig geschnittenes Citronat, 4 Deka
geschnittene Arancini , Gewürz »ach Belieben werden gut abgearbcitet , einen
Ceutimeter hoch auf ein mit Wachs überzogenes Blech gestrichenund beinahe
fertig gebacken . Dann bestreicht man den Marzipan mit Ei , bäckt ihn
vollends und schneidet ihn warm auf dem Blech.

***) Mürzthaler Semmelsterz (Steiermark ) . Eine in Wasser
geweichte und ansgcdrückte Semmel wird mit einen: Ei , etwas Salz und
so viel Mehl abgebröselt, bis sic Krumen gibt . Man dünstet den Sterz
auf Butter oder Schmalz und servirt ihn zu Fleischspeisen , die im Säst sind .

Anna Förster .
Spargel (mitgethcilt von einer Abonnentin ans Belgien ) . Eine Zu¬

bereitung des Spargels, welche in Deutschland — und auch wohl in
Oesterreich — so gut wie unbekannt sein dürfte , ist folgende : Man kocht
den Spargel in vielem und stark gesalzenem Wasser. Nach einen: Aufwallen
von zehn bis fünfzehn Minuten löst man in einer angenresseneii Menge
des zun: Kochen des Spargels benützten Wassers Liebig's Fleischextract
auf, gibt einen Stich Butter, sowie Pfeffer und Salz bei und bindet mil
Stärkemehl . In dieser Sauce wird der Spargel servirt . Sehr empfehlens-
werth ist die in Frankreich übliche Methode , das Wasser, in welchen : man
den Spargel abgekocht hat , aufzubewahren , um es an: folgenden: Tage zur
Herstellung der Fleischbrühe zu verwcrthen .

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato ' s „Süddeutsche Küche". (20 . Auflage !)

Frühjahr 1890 .

Auswahl in neuen Confectionen
Auswahl in guten Robenstoffen

bei

M. J. ELSINGER & SÖHNE

Wien , Mariahilferstrasse 60.

Gegründet 1831. 769

’iiiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiüMiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiinii .

Tapisserie - Etablissement

v

Handarbeiten in stylgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Jlontirungen aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Hakelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc .
Sämnrtlichc in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialien sind vorriithig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franco . 5:0

SctmmeMccsten
zum Aufbewahren der

EFTE

Preis : fl . 2 = m . 3 .25 --- Frrs . 4 .

Für portofreie Zusendung : 2-3 kr. = 45 J)f. = 60 Cts. |

40jähriges Renommee !

Wund - unö Juhn -
KlvcrnkHeiterr

&wie Eockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge¬
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm
ten echten kals .

kön . Hof -
Zahnarzt

. welches
ein Präservativ

gpgeii alle Zalm -
Mmulkraukheiten ,

bewährtes Gurgel *
wasser bei chronischen

Ilalslciden u . unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwässern

ist , >i„4 in gleichzeitiger Anwen¬
dung m. Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
schölte Online erhält . Or , Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseifo geg.
llaulausscliläge jed . Art u . vorziigl . für Näder .

Preis : Anatherin -Zahnpastain Dosen fl. 1.22 ;
aromat Zahnpasta ä 35 kr.; Zahnpulvern « kr.;

Zahnplombe fl . i .— ; Kräuterseife so kr.
B3?' Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr. J . 6 . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu haben in sämmtlichon Apotheken , Droguorieu uml Parfümerien .

Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452

Ivrcutsneber : Wiener Perfagsanstatt c' ofßcrt k Ziegler . Dhection : für den ModetlieU : Lonise Hallinowsky , für die Landarbeit : Marie ZLergman« . veranlwo ^tlick' er
Rcdac:eur : ^flanurl Schnitzer. Farbe von A . Wüste . Schriften von Urendler k Marfrtowsfln , f. u. f. Hoflieferanten, U) ien. Druck und ssap' er : „ KleyrermüHl '̂ .

Für die Druckerei verantwortlich: Alvert
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